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Dereinigte Staaten. 
— 


Nebraska. 


Janſen, 19. April. Da ich mit 
den die fogenannte „Teufelaustreibung“ 
begleitenden Umſtänden genau bekannt 
bin, und überhaupt den Vorfall vom 
allererſten Anfange an genau beobachtet 
habe, jo dürfte vielleicht meine Darſtel— 
fung manchen Leſer interefliren. Kurz 
vor den Feiertagen erkrankte die Toch— 
ter des hiefigen John Pruder, namens 
Frieda; ihre Zuftand wurde nad und 
nad) ſchlimmer bis zuzegt ärztliche Hilfe 
herbeigeihafft wurde. Dr. Kaup von 
Janſen gab zu verftehen, daß die Krant- 
heit des Kindes ihm unbekannt wäre, 
meinte aber, wenn er e3 lang genug in 
Behandlung hätte, ſo würde er vielleicht 
noch ausfinden was dem Rinde fehlte. 
Aber das half niht3 und jo wurde 
ein anderer Arzt herbeigeholt, namens 
Dodge von Fairbury, welder behaup- 
tete, das Mädchen habe das Typhusfie— 
ber und verlangte, daß die Eltern das 
Mädchen zu ihm bringen, was ihr aber 
gar nichts geholfen hat. Weil das Kind 
immer ſchlimmer wurde, fo ließen die 
Eltern den Dr. Hepperlin von Harbine 
fommen. Bei feinem dritten Bejuche 
gab diefer Arzt einem Herrn Bruer, 
der ihn wegen des Kindes fragte, fol- 
gende Antwort: „Ich glaube nicht, daß 
diefes Find noch bis morgen leben wird, 
denn es ift ſehr krank.“ Er gab vor, 
daß e3 an der Leber leide. 


Eines Tages fam nun ein Farmer, 
24 Meilen öftlich von Janſen wohnhaft, 
in die Stadt, fuchte fich die Leute auf, 
und fagte ihnen von dem Dr. Erinberg 
in Warrenton, Mo., welcher ſchon Vie— 
Ien geholfen hat, die von Anderen auf- 
gegeben gemwejen waren. Pruder jchrieb 
nun auf Anrathen mehrerer Leute an 
den Dr. Erinberg und fragte ihn, ob er 
das Kind heilen könnte, was dieler be- 
jahte und fich zugleich bereit erklärte zu 
kommen, fobald fie ihm das Reilegeld 
ſchicken würden, denn er jelbit jei auch 
nur ein armer Mann. 

Auf vieles Drängen Bruders, der un— 
bemittelt ift, gab ſchließlich ein Herr 
Bruer aus Mitleid mit den betrübten 
Eltern fünfzehn Dollars zur Reife ber, 
und das Geld wurde ſogleich nad) Mif- 
fouri geihidt. Bald darauf, eines 
Samftag-Morgens, fam ein Fremder, 
der fih als der Mann von Miffouri 
ausmwies, nad Herrn Bruerd Laden, 
woſelbſt ich beichäftigt bin und fragte 
nad Herrn Bruer. Diefer führte ihn 
dann nad Pruders Haus, mo fich der 
Mann eine Stube für fich allein erbat. 
Was er darinnen gemacht hat, wiſſen 
mir nicht, aber das Mädchen war in 
24 Stunden geheilt. Als er fie das 
legte Mal behandelte, ftand fie aus dem 
Bette auf, zog fich allein an und ging 
hinaus, und feitdem ift fie jo gefund 
wie Jemand nur fein fann, und vorher 
mar fie ſchon fo krank, daß fie nicht mehr 
ſprechen konnte. 


Als nun die Leute hörten, daß diefer 
Mann dem Mädchen geholfen hatte, fo 
fam auch gleich ein Knabe zu ihm, der 
ſchon acht Jahre lang leidend geweſen 
ift. Er hatte ein Loch durch feinen Hals; 
man fonnte die Finger von jeder Seite 
bineinfteden, daß fie beide zufammen 
famen. Eine Stridnadel konnte auf 
der einen Seite hineingeichoben und bei 
der andern wieder herausgezogen wer— 
den. Diefer Knabe iſt eine Zeit lang im 
Hofpital gewefen, aber alles ſchien ver- 
gebens zu fein, bis er zu diefem Dr. 
Erinberg kam, und in ſechs Stunden 
war der Knabe geheilt. Es wird dies 
Manchem unglaublich vortommen, aber 
es ift gerade fo wie ichs fchreibe, denn 
ich jehe den Knabe jeden Tag und es 
haben fi ſchon hunderte Leute davon 
überzeugt wie e3 fich verhält und ein 


Dr. Erinberg Toll ſchon 70 Jahre alt 
fein. Achtungsvoll, 
B. P. Ratzlaff. 


ſtanſas. 

Inman, 21. April. Es hat hier 
erſt ein Mal geregnet und dabei herrſcht 
ſtarker Wind, der manchmal zum Sturm 
ausartet und ſtarke Nachtfröſte, daß 
das Getreide nicht ſehr hoffnungsvoll 
ausſieht. Ein durchdringender Regen 
iſt für die Saaten wünſchenswerth. 
Die Leute find jest ftarf mit dem Mais- 
pflanzen beichäftigt, welches nächſte 
Woche wohl größtentheils beendigt wer- 
den wird. Hier meine Adreſſe, nach der 
in der „Rundſchau“ gefragt worden ift. 

Iſaak Enz, 
Inman, McePherſon Eo., Kanſas. 


— Eine Bartie mennonitifcher Aus— 
wanderer wollte die Reife von Rußland 
nad Amerika über Gonftantinopel be= 
merfitelligen um fo den Unannehmlich— 
feiten, die das Paſſieren der Grenze mit 
ih bringt, aus dem Wege zu gehen. 
Die Reife war fat abgehandelt, doch 
fonnte daraus nicht3 werden und die 
Reijegejelihaft fuhr per Bahn nad 
Rotterdam. Bei Thorn wurde die 
Grenze paffirt, was unter der perjön- 
lihen Leitung des Agenten G. Stödel, 
der auch ein Zweiggeihäft in Odeſſa 
hat, gelang, jedoch bedurfte es da, wie 
auch noch ſpäter wiederholter energijcher 
Bemühungen des Agenten. Dieje Nei- 
ſegeſellſchaft, die jetzt angekommen ift, 
beſtand aus folgenden 19 Familien: 
Abr. Welt und jein Sohn Abr. Welt, 
Aron Wiebe, Jacob Neufeld, Bernhard 
Neuman, Julius Dörkfen, deren Reife: 
ziel Hillsboro, Kan., war. Die Fami— 
lie Joh. Penner fuhr nad Inman, 
Kan., während Mountain Lake, Minn., 
folgende fünf Familien erhielt: Jacob 
Frieſen, Jacob riefen, Jacob Bärg, 
Yoh. Wiebe, Bernhard Friefen. Die 
folgenden ſechs Familien fuhren nad 
Winnipeg, Manitoba: Aron Friejen, 
Samuel Böfe, H. Böfe, Peter Böfe, 9. 
Adrian, Joh. Düd. — [Hillsb. Anzar. ] 

Golorado. 

Ylagler, 20. April. Die Unter- 
zeichneten machen befannt, daß es den 
|23. Mai d. J. wieder ermäßigte 
Fahrpreife von Kanſas nad Colorado 
giebt, um eine Gelegenheit zu bieten, 
jdab Land dortjelbft zu befehen. Es kön- 
jnen fo viele gehen, al3 wollen, doc) 
müſſen es wenigitens zehn Perfonen 
‚fein. Es ift auch einerlei von wo abge- 
Hahren wird, ob von Hutchinſon, Me— 
Pherſon, Canton oder Durham. Wir 
bitten, daß ein Jeder, der Luſt hat dieſe 
Gelegenheit zu benutzen, ſich ſobald als 
möglich brieflich bei uns melden, und 
auch die Station angeben möge, von 
too er abfahren mill. 

B. J. Un ruh, 9.9. Blod, 
Flagler, Colorado. 





Minneſota. 
Mountain Lake, 20. April. Die 
Jahres-Verſammlung der Mountain | 
Late Gemetery Afiociation findet Mon⸗ 
tag den 8. Mai im ſtädtiſchen Schul⸗ 





hauſe ſtatt. Beginn 2 Uhr nadmit-| 
tags. Es wird gebeten, daß Alle, die 
auf dem Friedhofe Grundbeſitz haben, | 
pünktlich ericheinen, um irgend welche 
vorliegende Sachen zu erledigen und 
auch ein Mitglied in die Behörde zu 
wählen. John Janzen, Schreiber. 
Süd-Dakota. 

Parker, 21. April. Den 28. März 
d. J. fing ich an engliſche Schule zu 
halten, welche den 5. Mai ſchließen wird. 
Die Schülerzahl iſt 29, aber fie koömmen 
nicht regelmäßig. Ich halte darauf, 
daß ein Kind alle Tage, wenn die Ge- 
fundheit es erlaubt, zur Schule geht. 
Denn nur die fommen am fchnelliten 
vorwärts, die regelmäßig gehen. 

Vorige Woche gab es einen ftarken 





Jeder ift erftaunt über das Ereigniß. 





Regen, auch Schnee, der aber gleich zer- 


Ihmolz, und Froft, einen Morgen 7| 
Gr. R., aud ging Starker Nordweit- 
wind. Diefe Woche ift es ebenſo gefom= 
men: Regen, Schnee und großer Nord- 
weſtſturm drei Tage und drei Nächte 
ununterbroden. Das eingeläete Ge— 
treide wird wohl Schaden leiden. Ei— 
nige Weizenfelder find ſchon grün. 

Schulland wurde in diefem County 
den 8.d. M. recht viel verkauft, von 
$13—30 per Ucre. Auf der Sioux Re- 
jervation, weſtlich von Ghamberlain, 
S. D., find 22,000 Heimftätten zu 
haben. Man kann feine Heimjtätte nad) 
14 Monaten mit 75c per Acre bezahlen 
und den Deed nehmen oder fünf Jahre 
darauf wohnen und dann 75c per Acre 
zahlen und den Deed nehmen, aud) 
braudt man in diefen fünf Nahren 
feine Steuer bezahlen. Das ift für ei- 
nen armen Mann befler als faufen. 
Die Agenten, an die wir uns in Cham— 
berlain wandten, heißen Andrews & 
Stearnä. 

Melt. Heinrih Adrian fuhr den 15. 
d. M. nad Wittenberg um die dortigen 
Geſchwiſter zu beſuchen, konnte aber 
nicht über den James River kommen 
wegen zu hohem Waſſer, ſo mußte er 
zurück kommen und verweilte Sonntags 
bei Silver Lake unter den Geſchwiſtern. 
Den eriten Sonntag im Mai wollen 
wir ein Sonntagſchulfeſt feiern. Es 
wird ſchon darauf eingeübt. Bon 
Krankheitsfällen kann ich nicht berichten. 

%. & Thomas. 


Canada. 


Saskatchewan. 

Andreasfeld, Roſthern, 23. 
März. Wir wohnen bereits 17 Monate 
hier in unſerer neuen Heimath. Zu— 
rückblickend auf die verfloſſene Zeit, 
dünft fie uns furz zu fein, und doc), 
was hat fic) in diefer Spanne Zeit, feit 
unſerm Abjchied von der alten Heimath, 
Alles ereignet. Viele Yänder, das weite 
Meer und $ des amerifanifchen Conti— 
nent3 haben wir durchreift; nad) einem 
fünfmonatlihen Aufenthalt bei den lie= 
ben Freunden und Befannten in Mani— 
toba erfolgte die Weberfiedlung nad) 
Sastathewan, eine Reife von circa 600 
engl. M. oder 900 ruſſ. W. 

MWenn wir nın einen Rüdlid auf die 
Vergangenheit mit allen ihren Ereig— 
niffen werfen und bedenken, mie glüd- 
lid wir vom Ausgangs- bis zum End- 
punfte unjerer langen befchwerlichen 
Reife geführt worden find, fo müfjen 
wir mit demüthigem und dankbarem 





Aufblide zu Gott jagen: „Es iſt Gottes 
Gnade, die uns geleitet und erhalten 
hat!” — Und noch ein anderer Gedanfe 
bewegt uns hierbei das Herz: „Ohne 
Gottes Willen geichieht nichts hier auf 
Erden. Auch unfere Austwanderung, 
unter dem Schuße Gottes bewertitelligt, 
foll für unſere Seelen einen bleibenden 
Gewinn haben. 

Wenn jeder Auswandernde dieſes 
ewig bleibenden Gewinnes, der Schäbe 
höchſten, wonacd die Diebe nicht graben 
und den die Motten nicht freſſen, theil- 
baftig werden könnte, dann würde ich 
lagen: Wandert aus! Das Auswan— 





dern bringt ſtets trübe Erfahrungen | 
und dadurd eben öftere Aufblide zu 
Gott mit ſich. Man iſt dann gezwuns | 


gen, einen prüfenden Rüdblid auf das Herzen und zitternder Stimme. Theil- | auch mein I. V 
vergangene Leben zu werfen, und das nehmend verfuchte fie noch während des Golonie Zilutichiftaja, Süd-Rußland, 


it immer heilſam und nie genug zu 
empfehlen. Man wird gleihjam aus 
der bisherigen Gleichgiltigteit, diefem 
verderblichen Geiftesichlafe, etwas aufs, 
gewedt, man ſieht alles mit erniteren 
und tieferen Gefühlen an und — „Dein 
Wille geſchehe!“ drängt ſich jehr oft her- 
vor. Wir wünſchen, dat Alle jo froh 
möchten zu dem Auswandern fein, wie 
wir. Möge fich jeder Auswanderer, 
vorher gründlich prüfen, alle bisherige, 
Gleichgiltigkeit beifeite ftellen und foviel | 
wie möglih von dem „alten Adam“ 
jenjeit3 des Oceans lafjen, denn der ift 


hier auch nicht zu gebrauchen. Unſere 
Lieben in der alten Heimath find gebe⸗ 
ten unſer doch mehr zu gedenken, als es 
bisher geſchehen iſt. Briefe haben wir 
ſchon mehrere an ſie geſchrieben, haben 
jedoch dieſen Winter noch keine Zeile 
von ihnen erhalten. Nur unſere l. El— 
tern, Fr. Klaaſſen, Haben zweimal ge- 
ſchrieben, was uns jehr erfreut hat. 
Unfere Tante H. Krauſe joll, laut der 
„Rundſchau“, geitorben fein. Herzlich 
gerne hätten wir von Freundſchaftsſeite 
brieflih etwas über ihr Hinfcheiden er— 
halten. 

Vor zwei Wochen find wir mit einem 
gefunden Töchterchen befchentt worden, 
dem wir dem Namen Margaretha ga= 
ben. Mit Herzlihem Gruß an alle lie- 
ben Freunde, befonders an Ontel J. 
Andres, Kamenka; Better G. Görzen, 
Neu:Chortig; Vetter P. Penner, Grün- 
feld; und an die lieben Eltern Fr. 
Klaaſſen, 

Gerhard und Helena Andres. 


| 
| 


Manitoba. 

Rofenbad, 7. April. Allen lieben 
Freunden und Bekannten hier und auch 
in Rußland ſei hiemit fundgethan, daß 
es dem Herrn und Herrjcher unferes Le— 
bens gefallen bat, unſere I. Mutter 
Aganetda Klafien, geb. Wiens, durch 
den Tod von unferer Seite zu nehmen. 
Vier jehr ſchwere Leidenstage hatte ſie 
noch, nachdem jie wegen Altersſchwäche 
feit langer Zeit faft immer im Bette 
lag, zu bejtehen. Mit feſter Ruhe, in 
dem Bewußtſein, daß fich ihre Erlöfung 
nahite, ging fie ihrem Ende entgegen. 
Faſt beitändig feufzte fie zu ihrem Gott, 
daß Er ihr doch die lebten Leidensſtun— 
den, die ſie hier noch zu Seiner Ehre zu 
beitehen hatte, tragen helfen möchte, 
wie Er fie bisher in ihrem Alter getra= 
gen hatte. 

Zu bewundern war es, daß ihr Ver- 
ftand, der für irdifche Dinge vom ho— 
hen Alter Schon etwas geſchwächt zu fein 
Ihien, in Bezug auf ihre ewige Beſtim— 
mung jo Klar alles durchſchaute und 
begriff. Sonntag den 13. März ftiegen 
die Schmerzen bis zu einer faft un 
aushaltbaren Höhe, dies ſchwächte die 
Sinnen und führte zu Phantafien, 
morinnen jie von 2 Uhr nachmittags 
bis 7 Uhr abends auszuhalten hatte, 
dann ſchwanden die Schmerzen und ihr 
Verftand kehrte wieder mit klarem und 
ruhigem Bewußtſein zurüd. Wenige 
Minuten vor ihrem legten Athemzuge 
ſprach fie noch folgenden Liedervers, 
der ihre eigene Sehnſucht jo ſehr aus: 
drüdte: 


Es geht nad) Haus, zum Vaterhaus, 
Wer weiß, vielleicht ſchon morgen! 
Vorbei, mein Herz, ift dann der Schmerz 

Und weg die Sündenforgen. 


Als fie geendet hatte, änderte ich die 
Strophe und ſprach zu ihr, wer weiß, 
vielleicht noch heute, und fie betonte e3 
fehnfüchtig „vielleicht, vielleicht!" Wir 
fangen ihr noch etliche Verſe vor, und 
als wir geendigt, rief fie ihre Kinder, 
weil fie ung unter den Freunden, welche 
zugegen waren, nicht jehen fonnte, und 
forderte uns auf, noch einmal vor ihrem 
Bette niederzufnieen, und zum lebten 
Mal gemeinschaftlich zu beten. Wir 
thaten es, aber faft überwältigt von 
unferen Gefühlen, mit tiefgebeugten | 





Gebetes ihre Hände zu falten, welches 
fie jedoch nicht mehr ganz fertig brachte. 
Bald darauf jchien fie in einen leifen 
Schlummer zu finten, welcher aber nur 
wenige Minuten dauerte und dann 
feufzte fie noch einmal die Worte „Mein 
Gott, erbarme dich!“ Diefem folgten 
drei etwas erfchwerte Athemzüge und 
ihr Geift war entflohen. Sie ftarb den 
13. März, 9 Uhr abends, im Alter von 
325%3.,11M.,5%. 

Sie ift nun den Weg alles Fleifches 
gegangen und mir folgen früher oder 
fpäter nad) und wohl uns, wenn wir 





vorbereitet find auf diefe Stunde; wenn 
wir Gott verfühnet find durch das Blut 
Jeſu. Dann wird uns der Tod der 
Eingang in das Leben, und wir fönnen 
ohne Grauen im Grabe jchlafen bis uns 
Gott auferweden wird zum ewig verklär- 
ten Leben. Wünſche noch zum Schluß al— 
len Freunden, das wahre Heil in Ehrifto 
an ihren Herzen wohlthuend zu erfah- 
ren und zu genießen. Wir erfreuen uns 
guter Gefundheit, Gott ſei Dank. 

Die Witterung ift noch immer win— 
terlih, einen Tag thaut es und den an— 
dern ſchneit und friert es wieder. Euer 
Freund und Mitpilger nad) Zion, 

Franz Sawaßky. 


Gretna, 12. April. Der Winter 
ſcheint heute feinen Abfchied nehmen zu 
wollen, denn nachdem e3 geftern Nach— 
mittag ununterbrochen geregnet hat, 
fing e3 in der vorigen Naht an zu 
Ichneien und zu ftürmen und heute ha= 
ben wir einen ganz gehörigen Schnee- 
fturm (Blizzard), der feinen Vorgän— 
gern nicht3 nachgiebt. Dem Anfcheine 
nach werden wir eine |päte Saatzeit be— 
fommen, denn e8 liegt noch viel Schnee. 
Schneewehen von 5 bis 9 Fuß Höhe 
fann man no häufig in den Dörfern 
jehen. Sollte es mit Regen aufthauen, 
jo wird e3 viel Wafler geben. 

Vetter Peter Braun, Nebrasta, it 
erfucht mir zu jchreiben und mir feine 
Adreſſe zu Ihiden. Auch Ontel Jacob 
Neufeld, Schönfee, Süd-Rußland, ift 
erjucht wieder etwasandie „Rundſchau“ 
zu fchreiben, denn wenn fie fommt, wer— 
den die Spalten aufs erſte nad einen 
Bericht von ihm durchgeſucht. 

Zum Schluß berichte den Freunden 
hüben und drüben, daß wir fammt Fa— 
milie, wie auch Eltern und Gefchwiiter, 
uns, Gott ſei Lob und Dank, guter 
Geſundheit erfreuen dürfen. Herzlich 
grüßend, 

David Schellenberg jun. 


Winkler (Schanzenfeld), 13. 
April. Wir haben diefes Jahr hier ei— 
nen ftrengen Winter. Mehrere Male 
hatten wir ſchon Hoffnung, daß der 
Frühling eingetreten fei, finden uns 
aber immer wieder getäufcht. Was das 
Ihaumetter befeitigt, wird immer wie= 
der durch Froſt und Schnee erjegt. Den 
12. April hatten wir, nach meiner An— 
fiht, den ſtärkſten Schneeflurm diejes 
Jahres. Die Kinder find außer zwei 
Knaben an diefem Tage nicht in die 
Schule gefommen. Heute, den 13., ha= 
ben wir wieder 10 Gr. Froft, fo dab 
gegen Norden die Fenſter dicht befro- 
ren find. Am meijten fühlen wir Ruß— 
länder diefe Witterung, den Amerika 
nern iſt fie nicht fo auffallend. 
U. B. Thieffen. 


PlumGoulee, 14. April. Liebe 
„Rundſchau“! Faſt allgemein benugt 
man dich zur Beförderung von Nach— 
richten, und jo möchte auch ich auf die— 
jem Wege meinen Gejchwiftern und 
Freunden in Rußland Nachricht geben, 
denn der Briefwechſel ift ſchon längſt 
in's Stoden gerathen. In ſolchen Fäl- 
len leiſteſt du aber vortreffliche Dienite. 
Es it dies ein wahrer Segen für 
Freunde, die im Naum getrennt find, 
und die ſich gern im treuen Andenten 
halten möchten. Dieje Gelegenheit, 
welche die „Rundſchau“ bietet, jollte fich 
setter P. Klaſſen in der 


zu nußen machen. ch hätte ihm wohl 
auf den Brief, den er dur Br. Jac. 
Bergen jchidte, geantwortet, wenn er 
feine Adreſſe angegeben hätte. Im ge= 
nannten Dorf wohnen auch X. Rede— 
top. Ob auch dieſe nicht an's Schreiben 
denten? An Joh. Bergen habe ich neu— 
lih einen Brief abgejandt; es diene 
ihm zur Nachricht, daß Jac. Bergen 
ih, meines Willens, hier fo ziemlich 
heimisch fühlt. Es ift hier gut für Den- 
jenigen, der arbeiten will und kann. 

Der Winter treibts hier heuer wieder 


ben wir hier bereit3 ununterbrochen auf 
Schlitten fahren dürfen, und zur Zeit 
ift noch alles unter Eis und Schnee. 
Hoffentlich dürfte es nun aber nicht 
mehr allzu lange währen, bis die Natur 
dies weiße Gewand ablegt, und fich zu 
einem andern und neuen Zeben um— 
wandelt. Wie wird fich dann jedes We— 
fen freuen und lobpreifen in feiner Art. 
Heinrih Bergen. 
— Gonntag den 16. April trafen die 
Familien Aron Friefen, Samuel Bös 
und Heinrich Janſen in Winnipeg ein. 
Sie reiften vorläufig mit Abraham 
Buhr, der nad Imonatlicher Abweſen— 
heit auch wieder zurüdgetehrt ift, nad) 
Gretna, um Freunde zu befuchen und 
wollen fich fpäter in Saskatchewan an 
fiedeln. — [Ndmft.] 


Die canadifche Dolfszählung 
noch einmal. 


Aus dem Fürzlich erfchienenen erften 
Bande des Voltszählungsberichtes der 
Dominion Canada, vom Jahre 1891, 
iſt zu erfehen, daß die Provinz Manitoba 
einen Flächenraum von 64,066 Qua— 
dratmeilen oder 41,002,240 Acres hat, 
und in Bezug auf Größe den vierten 
Rang unter den canadifchen Provinzen 
einnimmt. Die Bevölkerung der Pro- 
vinz Manitoba betrug im Jahre 1891 
152,786 Seelen oder 31,786 Familien, 
welche zufammen 30,790 Gebäude be= 
wohnten. 24,170 diefer Wohnungen 
werden als „Häuſer“ bezeichnet, der 
Reit, 1614, als „Shanties“. Holzhäu- 
fer find erklärlicherweife vorherrſchend, 
e3 giebt deren 27,783; Badjteinhäufer 
1066 und Steinhäufer 202. Manitoba 
beſitzt 84,352 Bewohner männlichen 
und 68,164 weiblichen Geſchlechts. Un— 
ter diejen giebt es 24,821 verheirathete 
Männer, 24,064 verheirathete Frauen, 
1517 Witwer und 2033 Witwen. Auf 
die 8000 heirathsfähigen Mädchen in 
der Provinz kommen 21,000 unverhei— 
rathete Männer im Alter von über 20 
Jahren. 

Die Eintheilung der Bevölkerung 
nad dem Lande ihrer Geburt weift nach, 
daß fich die im Ausland geborene Bes 
völferung auf 44,489 beläuft, davon 
find 6220 in Rußland geboren. 

In der Religionsftatiftif find die 
Mennoniten, mie wir bereits zur 
Zeit des Erfcheinens des Vorberichts 
legten Sommer erwähnt haben, nicht 
angeführt. Es find 18 verfchiedene Be— 
nennungen angegeben, fogar die fünf 
Tunker und fünf Univerfaliften, die in 
Manitoba wohnen, find befonders er— 
wähnt, während die Mennoniten jeden— 
fall3, wie bereits früher erwähnt, einer 
anderen Benennung zugezählt wurden, 
und zwar, wie der „Nordweſten“ mit 
Recht meint, den Baptiften. Auch die 
Mennoniten Ontarios find in dieler 
Statiftit nicht angegeben. 


— Das neue Teftament ist nun auch 
in plattdeuticher, insbejondere ſchles— 
wig=holfteinifher Mundart gedrudt. 
Der Herausgeber ift Raftor Raulien in 
Kopp. Weniger ſprachliche, als vielmehr 
religiöfe Gründe bewogen den Pfarrer 
von Kropp dazu, ſich des Plattdeutichen 
mündlich und fchriftlich zu bedienen: 
mit der Hochdeutichen Eprade alaubt 
er nicht fo unmittelbar auf feine Pfarr— 
finder wirken zu können, als mit dem 
heimischen Idiom. Er hält plattdeut- 
ſche Bibelftunden ab, redigirt eine platt- 
deutiche Zeitung und hat nun das neue 
Teftament nebit Palmen herausgege— 
ben. Zu Grunde liegt die Lübeder 
Ausgabe von 1534, die Eprache ift je= 
do völlig umgeftaltet, fo daß fie von 
jedem des modernen Platt Kundigen 
verftanden werden fann. Die Geichich- 
ten und Gleichnifie, die aus dem ges 
wöhnlichen Leben, befonders dem Land» 
leben, herrühren, muthen in dieler 
Ausgabe gar treuberzig an; es ift, al3 
ob fie in heimifcheren Boden verpflanzt 
wären. 





einmal langweilig. Fünf Monate ha— 
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Iſt die Mennoniten⸗Miſſion in weiß, zur Freude Aller, denen die Aus— Derfchiedenes aus Rußland. die doppelt gefährlich nad) den voran— Beufchredenplage. Iner, ferner 15,000 Ganadier, 800 Bel- e 
Darlington, O8. Ter., ein breitung der Lehre des Erlöfers unter 2: 2 gegangenen Faſten ift, hat beſonders — ‚  |gier, 800 Griechen, außerdem Spanier, “ 
Sehlf chlag? den Heiden am Herzen liegt. —Rofh.]| — Der größte Theil der Stadt Char- | Unter den niederen Ruſſen viele Krant-| Heuſchrecken fennen wir alle, eine| Portugiefen, Südamerifaner. Bei der 
EN tow war neulich überſchwemmt, ganze | heiten zur Folge; nad) Oftern haben Heufchredenplage ift uns, Gott jeiljüngften Präfidentwahl erließ die „Il— 
“- pri . 3 Art 3 3 3 4 3 
In No. 13. der „Rundſchau“, welche Häuferreihen ſtanden unter Waſſer, das die Aerzte gehörig zu thun und die Ho- Dank, hierzulande unbekannt. Verſe- linois Staatszeitung“ einen Wahlauf- 
— — — itäler ſind gewöhnlich bi en wir uns aber einmal in di i i N 
mir vonFreundeshand zugefandt wurde, Die Reife um die Melt. Ihredliche Verheerungen angerichtet hat. — gewöhnlich bis zum letzten ————— in die Lage ruf in 46 verſchiedenen Sprachen, für 
finde ich Auszüge aus den Berichten Viele Einwohner verfuchten fih auf) Bett belegt. es fleißigen eu ſchen Goloniften an der die fie mit Leichtigkeit Ueberſetzer fand. g: 
unferer Miffionsarbeiter zu Darling= | _; — Flößen zu retten, wurden aber davon a Wolga in Süd-Rußland, der brav|Trop dieſer großen Zahl von Auslän- — 
Su, Sor,, aus meiden, in ber Die „Canadian Pacific Railway Gom- getragen. Die Zahl der Ertrunfenen ift Das ruffifche Pefwefen. geadert, gefäet und gejätet hat und voll| dern ift die eigenliche Stadt amerifa- gr 
Einleitung zu denfelben, die Sähluß- — rn in Gemeinſchaft mit den bedeutend. we ug Hoffnungen bor der Ernte fteht. |nifh, die innere Gefchäftsftadt mit Bis 
fofgerung gezogen wird, daß die Men- -... BEN > nordat- — Echt ruſſiſch ift der nachſtehende Unter den vielen Eigenthümlichteiten 65 iſt * heißer Tag, unbewölkt der ihren Rieſenhotels in ſo hohem Grade, geb 
noniten-Miflion zu Darlington ein Behle ” Rn. nn — * Peninſular Vorfall: In's Odeſſaer Hofpital wurde des ruſſiſchen Reichs fällt wohl feine Himme . Soweit der Blick reicht, dehnt daß man dort keine andere Sprache als Aus 
ſchlag iſt. Da diefe Auszüge, wie fie in —— FERIEN ON ein Mann mit ftart geſchwollenem Ge: dem Fremden läftiger auf, als die Paß— fi die blaugrüne Steppe, nur uns| die englische hört. Es fommt hinzu, daß len 
Enge" seinen Ha, niit —— hen Preife bon Feen Sterl. fiht, Beulen und Abſchürfungen am ſcheererei. Schon an der Grenze wird terbrochen bon den Dörfern der Colo⸗ die Ausländer ſich zum Theil ſehr raſch = 
Sn isiteien Bemeriungen Det bi: | — — — aus, io Grund deren ganzen Körper eingeliefert. Nachdem er der Reifende damit beläftigt. Wehe ihm, —* * den niedrigen Gehöften und | in Amerikaner verwandeln; die fremden — 
* 10 e Reiſe J 1 er⸗21* 1 5 = * 3 3 
tors, unfere Miffion zu Darlington in | nn eife um * * ohne —— aus feiner Ohnmacht erwacht war, er⸗ wenn irgend ein Verſehen vorgekommen 3 ‚m — a cr Beitandtheile werden von dem amerika— das 
0 en arli: n hrechung in einem Zeitraum von 7: . ) h ’ ift. Sein N DR ARE eldern. Morgen joll die Ernte begin= | niſchen Leben und Weſen leicht = pi 
einem unrichtigen Lichte ericheinen laf= | > * Härte er, daß er auf dem Wege nach iſt. Kein Name und Rang ſchützt ihn 0,2 1 leit aufge- 2”. 
Br i Ei, Tagen zurüdlegen kann. Durch Be— Rt . —— ö FIR nen, prüfe r 5 i i h 
fen, fo fühle ich mich, der Sache wegen, |. zurualegen Fu urch Be⸗ Odeſſa bei der Station Birfula fein | dA dor den größten Unannehmlichfeiten. prüfen ſchreitet der Coloniſt durch | faugt, wenigftens an den großen Her- or 
nutzung einiger den Seeweg abfürzen- Wi : + ; den Ader und überlegt die Anordnun— 3% 3,9 : Hill 
verpflichtet, der „Rundfchau” folgende |, (gr Krk Seeweg abturzen⸗ | gift verloren hatte. ALS der Gontro- Wie oft find Leute an der Grenze feſt— : — "OR DIENEN den des Verkehrs. Wenn man aber mit- — 
Aufklärungen zur Veröffentlichung mit— DR garen laßt ſich dieſe eur die Billete controfirte, wurde er | gehalten worden und Haben Telegramme Be rg er am Horizont eine |telft der Kabelbahnen oder Pferdema- : 
zutheilen. = auf 64 Tage REN: aller- als blinder Bafjagier einfad) aus dem nad) allen Himmelsrichtungen loslaſſen finſtere Wolke, ſie ſcheint am Himmel gen nach Weſten oder Nordweſten fährt, für 
Es iſt Thatſache, wie dieſe Berichte Er > — —— EUER Waggon bei vollem Gange des Zuges müſſen, um ſich zu legitimiren oder find feſtzuſtehen, nur hier und da löſen fid | gelangt man im deutſche, böhmifche, zn 
— —— — ri —— bei welcher binausgeworfen! Der Unglüdlice einfach zurüdgewiefen worden! Im Heine Flatterwölkchen ab; es ift aber ſchwediſche, polnifche Bezirke. Hier fin- 
geil, 3 * 8 e 8 Genießke oy } dor ". ’ u u * i il itte A f 23 £ ; — 
a a ein beſchauliches zenießen der in wilder imurbe Dann in Der Gicnpe ⸗ Sande ſelbſt geht das weiter. Vefon- | IT nicht ſchwül und gewitterhaft. den ſich Auffchriften, Firmentafeln in — 
— — etz ee = Heft fi überftürzenden Reifeeindrüce ae Aa a * befö dert. ders im Norden und in den Hauptftäd- Was mag die Wolfe bedeuten? Ehe er| den fremden Sprachen; jede Nation hat 
angel an Schülern zu beflagen hatte. arte a e s Krantkenhaus befoördert. fi ü ieſ j — — 
as die Urfache zu biefem Uebelftane Ben > Am „Prometheus ve _ ten wird nirgends Quartier gegeben ſich noch Har über dieſe wunderbare Erz | ihre Kirchen, Schulen, Zeitungen, jelbft E 
enger ber Zen, den man bei diefem „Ren Aus der Krim wird gemeldet, daß ohne vorherige Vorlegung des Paſſes. ſcheinung wird, ſprengt auf Ihäumen- großentheil$ eigene Hofpitäler und pet 
” — nen“ zu durcheilen hat, in anſchaulicher | die dortige zahlreiche tartariſche Bevöl- Jede ſolche Viſirung ift mit Koſten ver- dem Roſſe ein Reiter daher, in dem er Wohlthätigkeitsanſtalten u. ſ. w. 
en pe 4 —* aeg Weile befehrieben. Yon Liverpool trägt | terung in die Türkei auszumwandern be= | bunden. Was aber der Fremde erfährt den Berwalter eines benachbarten Gutes —— —— er 
yer MN sy „ —— * pr 2. > <= 7 e a h ’ ‚ — > 
m —— er er nich ei * uns ein Dampfer der nach Canada fah— abſichtigt, weil ſich innerhalb derſelben iſt gar nichts im Vergleich zu der Belä— erfennt. „Schlimme Geſchichte,“ ruft Spiefe und Nägel.” 
„Rundichau” aufgenommen. [Weil fie | renden 2 nn 4 966 8 (Herii ———— >: #8 mlirhen lo: : i EIER der de ort Drei e Na 
Sie Thatfache nicht ändert. 8.] Die Ur. te den „Allan Linie‘ ütber bie 2661 | das Gerücht verbreitet habe, es würden ſtigung der eingeborenen Bevölterung der * verwundert Dreinſchauenden ir 
ern ua Rift 3 * Seemeilen lange Entfernung bis Que- nach 1895 alle Beziehungen mit den durch die Paßvorſchriften im Vorbeijagen zu, „die Heufchreden Aus * Ram’s Horn” - 
s weshalb ere Miſſions — * en i . 6385 Er Ä 5 am’s Horn”. nie 
Dr serie . . zu hec im etwa 73 Tagen. Nach Zuritde| Heiligen Orten (Mefta und Medina) | Kein Rufe darf bisher feinen Wohn: iind im Anzuge, ich ſuche Arbeiter, fo i zus 
arlington Im legten Jahre nur WE | fegung weiterer 140 Seemeilen ift der von der Regierung unterfagt werden. ort auch nur für wenige Tage of viel ich kriegen fann, um zu retten, was — u ’ Pr 
nige Schüler hatte, ift nämlich die, dah | A ır Mantre ' — Re auch nur für wenige Tage ohne amt- u Mer nichts glaubt, ift auch nichts. 
age z 4 a * | Hafen don Montreal erreicht; von hier In den 50. Jahren wanderten bereits lichen Erlaubnißſchein verlaffen. Für noch zu retten iſt. * — * 
> Re 8 = D y 2 . feig, = ö f z | 2 2 = . N * se p 1 —* 
* J————— ao * ar beginnt die Eifenbahnfahrt. Bald find | gegen taufend Tartaren aus und 1874 | Entfernungen bis fünf Meilen und Ab- Rum iſt bie Bedeutung ber Wolte St * iber fi vr. Eee = 
— rare et 0 2 x : 5 2 { were: Biene ins elbſt. —* 
edeuten nn . um ee wir in Ottawa, der Hauptitadt von | waren fie nahe daran, fammt und ſon- |wefenheit bis zwei Wochen braucht er Hat, nun heißt's Eile, um dem Verder— ge h —— — J 
wurden, und, daß die Regierungsbeam-⸗ 6 i — au u - u ae 9 — — 26er * * A Die Räder der Reit bewe ; 
* i ee En Banada, und weiter geht es durch Fän- ders fortzuziehen. Da die Rufjen immer ein polizeiliches Atteft, für Reifen in * zuvor zu kommen. Im Nu iſt das nei ran der Zeit bewegen ſich nur 
En eip> DER AGENT ZU SE 2 g 0 |der, welche erſt durch die „Pacific | Über Landmangel Hagen, können fie ſich diefer Entfernung auf 1—3 Monate ift Dorf alarmirt, auf den Höfen wird's | — ER: 
Auftrag befam, zuerft die Regierungs- Vahn“ erſchloſſen wurden, na Port ja nur freuen, die Tartaren, welche fih |ihon ein Billet erforderlich. Danert pie [ebendig. Die Männer laufen aus| Wer recht thun will, hat Freunde im ) 
ſchulen mit Schülern zu füllen ehe er zu— - en a ” 1 ſchon ein Billet erforderlich. Dauert die |, u n ar i eri 
—— eh fullen ehe er zue Arthur am Oberen See und nad) Win= | übrigens dur Nüchternheit und Fleiß | Abweſenheit länger und handelt e3 fich Leibesträften mit der Senfe auf der Dimmel, bie ihm helfen wollen. © 
gebe, u —— ihre en nipeg, der jegigen Hauptſtadt von Ma- | weit über fie erheben, los zu werden. um weitere Entfernungen, fo muß ein Schulter, um eiligft noch durch Mähen) Es ift viel ſchwerer glüdlich zu fein dei 
unjere Miffionsjchule jenden. Da aber nitoba. 1871 ftand an diefer Stelle ß nelöft wm ge - zu retten, was möglich ift; Kind = | mit Rei 3 ohne 
j En Mm Stelle, . Te „Paß gelöft werden, der etwa 5 Rbt. |’ ‚ was möglich ift; Kinder ren= | mit Reichthum, al3 ohne denjelben. H0 
die Regierungsichulen nie völlig mit die jekt hereitz 3 + u Yes — Ueber das tragiſche Geſchick zweier ; |. it eiſ Töpfe echde⸗ > 
h “s * — = die jetzt bereits 30,000 Einwohner be- 2 2 rat toſtet, der jährlich zu erneuern ift. Die nen mit eifernen Töpfen und Blechde- Niemand kann den Schwachen unter= we 
Schülern gefüllt werden konnten, jo |perbergt, das Fort Garıy mit 100 aus Groß-Dombrowka in Oberjchlefien Euheil J——— „AM ckeln Heraus, um durch Lärmen den drücken, ohne ſich Schad f üb 
blieb unfere Miſſionsſchule verhältniß- | Mann Beſatzung. Nun find wir ſchon ausgewiejenen Perſonen wird Folgen— u — — N .- böfen Feind zu verfcheuchen; die Heinen a 2 — * J— ION: ſel 
En “ elapung. 2 Aush: Mi u nt ERDE BE Formſache, jondern wird , er - Sp mie Gott in Ehrifto wohnte, To 
mäßig leer. 40 Ri A orten. | 008 berichtet: Vor ungefähr zwanzig i B nie, gei 
— ar ’ BER WRENE: DR"UNEHRRER. — Jahren z0g aus Rußland eine Arbeiter: ehr jtreng gehandhabt. Die Landleute, RT safe ANORG: SR will Er auch in den Chriſten wohnen. 
Hiermit ift aber noch nicht bewieſen, es ift der dritte Tag im Eifenbahnwa= | "mann um en. | welche den für die Grundfteuer ſolida— tort gebt'® zu ben weiterliegenben del. i ich i i ü 
daß die Mennoniten-Miſſion zu Dar- gen, der natürlich mit allen Bequem ramilie, Dann und Frau, in Grob. riſch Haftenden Dorf ind er dern, im Galopp, wenn auch die Wa ————— br 
3 J =) Dar⸗ | gen, x = - s — — —— ch haftenden Dorfgemeinden angehö— 4 £ et ie richte 3 mei i ; 
; gen Bi Se ee \ Dombrowta ein, di geh R — “ RT „den, fie richten das meift ; 
lington ein Fehlihlag it. Denn, daß |lichkeiten für eine ſolche lange Fahrt aber vor ehe age gg ren, erhalten nur mit Genehmigung des un —* Menſchen gepfropft ſind, L ⸗ — * her — * = 
die Schule zu Darlington nicht ohne | ausgeftattet it. An zwei noch im Kin— Ausweit 9 « ef wg — = Gemeindevorjtehers Erlaubniß zur Ent- die Achſen ſich biegen. Unterdeſſen 2 die noch nie etwas zu überwin— = 
f EEE ER  Bahsuhon Si Ausweiſungsordre erhielten. An Der|. a z ſtei ie W öher g den hatten, ſind von wenig Bedeutun 
ewe br ve desalter ſtehenden Städten, Ne grey ſteigt die Wolfe höher und höher, jchon ’ g g. 
2* 7 een "bie fie und Gal ie "it m en * ruſſiſchen Grenze wurden die Gatten zu= | ung bom — * ſchwirren, wie 2 —* Eine jede Gewohnheit wird uns ent— * 
indrüde auf die Herzen derer Die ſie id Calge ch an vorbei um lieh rüdgewiefen, weil die Frau blind war mit Rüdficht auf fie wird aud) die Pah- | . e 2 ns ger ü t, 4 s ent⸗ zT 
bejucht Haben, gemacht wurden, ift of= | bei klarem Wetter hier zum erſten Male DR {and folche Sri controle jo peinlich gehandhabt, denn — EURER enſchwarme aeg Ver e ee v e Il 
fenbar, wie dieſes bei Einzelnen von von Weitem das Felſengebirge — plöß- * 1— * en — *—— die Regierung fürchtet, daß ohne ſolche Luft, und heiſer erſchallt das Geträchz | Kette. 
* an un: nn — en könne. Die — SUR 2 ho ß *7 os 
benen Die noch am Zeben find —— — we ma u Mapnahmen die Hälfte der Mitglieder Dee Een ——— die fih| Du wirft jedes Mal reicher, wenn du’ 
Manchen derer die bereits geftorben, |nastis dicht vor uns wie ein unüber-| sn aber erhielten vor Kurzem — “der verfhufdeten Gemeinden ihre Dör- ſammeln und dem finfteren Gewölt ent eine neue Verheißung in Gottes Wort 
fi) aezeigt hat. Und wenn auch die ſchreitbarer Wall. Die Eifenbahn —— — 3 fer verlaſſen und ſich der Steuerrück— gegeneilen, das ihnen jo reichliche Nah- findeſt. ſo 
24 x 2 5 5 44 * a 8fis⸗Maſ⸗ 8 98 340t i “ fhri 9 rg „ Mo- 4 z = ’ 
Schule in der Zukunft nicht ſollte fort— kreuzt oberhalb der Kananaskis-Waſ— nahm diesmal die Ausgewiefenen auf tandzahlung entziehen wird. Abgejfe- un are Auf den nächſten Ae- Wer mit feinem Nächſten nicht recht 
hen kAnn⸗ or > ren D or mir im Norbei— = at. . ne er ? ein F ? : Pr ar 
geſetzt werden können, ſo kann man doch ſerfälle, deren Donner wir im Vorbei— So fhlimm aud) in Oberfölefien bie hen davon werden auch allen politiſch ern erhe a ſich ſchon ein Flattern und ſteht, ſteht auch nicht recht mit ſeinem Ri 
nicht jagen, daß felbft diefer Theil der [fahren hören. Faſt ſenkrecht erheben © 1. ram dur — "irgendwie mißliebigen Perſonen und Schwirren, ein Hüpfen von Tauſenden | Gott. bi 
Mennoniten-Miffion zu Darlington ein ſich die viefigen Felsmaffen; eine Krüm- Erwerbsverhältnifje jein mögen, in hef Bong RER Ertfoi grüner Körper und in Taufenden von| "m; £ 
| sn ; r Nufland find fie noch fhlimmer. Des beſonders den Juden bei der Erteilung |. ar 4 A Niemand kann Gott wohlgefallen 
Fehlſchlag if. mung der Bahn führt uns zwifchen 3 0) jhummer. DER | > Matten Gihmierintei ar, | glänzenden Flügeln glänzt und funfelt Ruf “gar: 
{ . A; J Ysıberitrens müde, ohne Eriserb, dns] 9% Päſſen Schwierigkeiten aller Art in|” Eee FT durch Zufall — es muß abjihtlih und * 
N — zwei gerade aufſteigende Wände von das Sonnenlicht. Jetzt! Wie mit Mil— er 
Nebit der Schule giebt es abernoh |? . — 0 Obdach, überfam den Ehemann die den Weg gelegt. : n vr planmäßig gefchehen. 
eine große Arbeit zu thun. Den Er. ||Mwindelnder Höhe — wir befinden uns|, ir $ s Wer ohne Paß in Rußland betroffen lionen don Punkten ſcheint plöglich die . 
hie di * — „|in der Spalte, die das Gebirge für das — ——⏑— ⏑ —⏑—⏑ ⏑ ⏑[0 [‘ wird muß ſofort de lizei überliefert Luft getüpfelt, es ſchwirrt vor den Au— Wenn bie Menſchen alle ſo gut wa⸗ 
wachſenen Indianern, beides denen die 08 z “ e üß elches di ſoſort Der Polizei überlieſer ua ve ie fie mei ä i 
— — Thal zuganglich macht. Zu Stephen, ee — * _- die sucin; Die: Un —⸗⸗ gen, e3 prallt heftig gegen deinen Kopf ven, wie ie — dann hätten wir 
< — u * Se zrenze zwiſchen Deu Ruß⸗ / + örher. i : : nn; immer S 
wohl als den Anbern, foll das Evange- Linige 70 Meilen weiter, iſt der höchſte —— — Hland und Ruß Verbrecher behandelt. Keine Entſchui. und Körper, immer dichter zieht ſich die —— te 
„I als den Andern, ſoll das Cvanges |, 46909 Kuıfı er a. | land bildet, jtürzte er fein blindes Weib |”. A ö » Ie 5 * Heute iſt die Zeit zum Arbeiten — 
mum von Chrifto bertundigt werden. Punkt mit 5293 Fuß erllommen. Ra; pie 3 — digungen und noch fo triftige Gründe graue, lebendige Dede vor dem Him- RN 
hriß digt werben. bergab geht der Zug und am fechften |" die Fluthen, während er ſelbſt fih|,," en mel zufammen nit morgen. Erfolg fommt nie ohne 
Mer aber will jagen, daß die Million | _ eicht N bei Q g mittelft feines Leibriemens an einem tönnen von ben vorgejehenen ſchweren Da td pf betäubendem | eine ſpecielle Einladung 
nr Tag erreiht man bei Vancouver den a Strafen befreien. Das G N a — mit Dumpfem, betäubendem 9 
ein Fehlihlag ift, wenn auch nur eine) 5 ö Baume erhängte Strafen befreien. Das Gefet betrachtet | _ R L 
BI Stillen Ocean. Hier wartet fehon eine gie. 2 Seaäsiinns Summen fommt der Hauptzug, eine| Leute, welche jelbit noch wenige Anz 
Seele von der Finfternig des Heiden= | — - haar den Paßloſen als „Flüchtling“, und ee zug, * 
ums zum Lichte des Evangeliums ges von den großen „Raiferinnen“ von] —Jn Rußland ift die Zeit des Ofter- | Taufende von Perfonen, denen nichts undurchdringlich dichte Wolte, die Son- fechtungen hatten, haben am wenigften K 
— Daß aber Semi Früchte China, Japan oder Indien auf uns. feſtes die wutkigefegnetite des ganzen | Anderes als Paßloſigkeit zur Laft ge | verſchwindet hinter diefer dunkeln Nachſicht mit Anderen. s 
don der Mennoniten-Miffion zu Dar- cs find —*——— aus Stahl ‚gebaute | Jahres. Das tommt vorwiegend daher, legt werden kann, find ſchon nach Si— Wand, und ſchwarz jentt es fi auf die) Einem Menſchen einen Gedanten bei— 
Yington im Himmel ſich finden, daran Schweiterichiffe mit 173 Seemeilen Ges | daß der Ruſſe die lange Fastenzeit hin= | birien gefchafft worden. unglüdlicen Felder, von denen ſich jo= | zubringen, der ihn himmelwärts hebt, 
zweifeln wir nicht. Und daß unter Got- ſchwindigkeit und 7500 Tonnen Gehalt. durch Entjagung geübt oder zu üben] So läftig diefe Paßvorſchriften find, gleich ein dichter Staub erhebt, gleich |ift befier als feine Taſche mit Geld zu — 
tes Segen noch mehr Früchte gefammert Auf dieſen durcheilt man die „Heine“ |verfucht hat, und jetzt ein neues Leben ſo wenig wirtſam find fie. Die Leute, dem Qualm einer ungeheuren Eſſe. | füllen. ſi 
werben können, felbft dann wenn pie Strece von 4283 Seemeilen zwiſchen beginnt. Cr fühlt ſich wie neugeboren, denen es darauf antommt, der Con- Undeſchreiblich iſt das Gewimmel, bis 
* Vane J a j B > ⸗ 344 — 
Säule nit wird fortbeftehen können, *⸗* und Yokohama in etwa zehn wenn er in der Oſternacht bon der gro⸗ trole der Regierung ſich zu entziehen, zum Knöchel ſtampfen die Füße der Einige Rathſchläge fi 
daran haben wir auch keinen Zweifel. Tagen. Von Japan geht die Weltreiſe ßen Meſſe zurückkehrt und mit gutem | finden dazu immer Mittel und Wege. Menſchen in der lebendigen Maſſe, I 
Die Sache ift des Herrn. Des Herrn weiter nad Shanghai und Hongkong. | Gewiſſen wieder zum gewohnten Ge Es ift erinnerlich, daß die ſchlimmſten durch die ſich Die Räder der Wagen hin- für das 
Sache mag und wird oft fehwer geprüft | Pie? verlafien wir den Dampfer der|tränf greifen kann. Ungeheuerlich iſt Nihiliſten ſtets die beften Paſſe hatten, durh mablen. Hulflos machtlos fteben . 
werben, fie mag zeitweilig zu unterlie- „Sanadian Pacific-Geſellſchaft“ und ſelbſt in dem civilifirteren Petersburg | Die Anfertigung falſcher Päſſe ift eine die paar Menjchen diefem Naturerigniß Sr u h >’ a h r ei 
gen feinen, aber fie wird endlid) den ae den ſchon zur Abfahrt nach | die Zahl der Betrunfenen, die von der förmliche Induſtrie. Zehntaufende von gegenüber; der Segen des Sommers N » t 
Glen erlangen. Bum Behliäieg told Europa bereit liegenden Dampfer der | Straße aufgelefen und auf die Polizei- | Leuten leben ohne jeden oder mit fal- it dabin. Kein einziger Halm fteht 
fie nie. Nein, die Mennoniten-Miffion „Beninfular und Oriental Linie“, der | reviere gefchafft werden, von den Städ- ſchem Paß. mehr aufrecht, alles iſt niedergedrückt * 
‘ % N > et 5 i fünf T Si 2 1 x 8 stehe N . Fr » ’ eni —95 
zu Darlington ift nicht ein Fehlichlag. und in —* Tagen —F Eingapore ten im Innern des Reichs gar nicht zu| Die ruffischen Juden reifen nad) dem und in wenigen Minuten kahl gefreſſen. ſ 
A. 2. Shelly, bringt. Weiter gebt es über Penang ſprechen. Jetzt muß in Petersburg jeder Auslande und wieder nad Rußland DO OCEAN CANOR DUEDON) - d 
Sec. der Men.-Miſ. Behörde. = Solombo nad) Aden, durch 2 rote Droſchtenlutſcher auf Befehl des Goro= ohne Paß oder andere Papiere. Sie wieder, aber von yo — Rolz im Winde 
Miltord Sanare, Pa. Meer nad dem — und ſchließe dowois (Straßenpoliziſten) einen Bes wiſſen Mittel, dieſe Koſten und Beläſti— wogenden Aehrenfelde iſt nichts mehr — 
a‘ s AN > 4015J £ * . a sr hp . > S 
lich durch das Mittelmeer und den Golf truntkenen umſonſt zur Wache fahren. gungen zu erſparen. Getroffen werden zu entdecken, außer grauen Stoppeln 
[Die Auszüge aus den Berichten der von Biscaya nad England zurüd. Nur | Früher beliebte man ein ſummariſche- durch die Strafvorſchriften fait nur und bier und da zeritreut Tiegenden 
—— ſind von der ——— VERBIpIEn wir während der res Verfahren. Es fuhr zu verſchiede⸗ harmloſe und anſtändige Menſchen. kahlen Riſpen * dea der Aus 
ſchau wortgetreu nachgebrudt worden. Br —— — — beque⸗ nen Zeiten des Tages ein großer Wa— Dennoch hat die ruſſiſche Regierung wurf der Heuſchrecke einen Finger hoch 
Wenn nun in dieſen Berichten etwas mer tann BR es wohl nicht haben. | gen mit hoben Seitenwänden durch) die | bis heute das Paßweſen ftets für un, den Boden. — [Wechjelbt. | Alle Menſchen haben zur Frühjahrszeit 
enthalten it, was die beftehenden Ver: | Tazı —* Zoll⸗ — ——— Straßen, auf den Alle geladen wurden, entbehrlich ertlärt, einmal der dadurd | _, —— eine Medizin nötig, weite das Blut 
haltniſſe in einem unrichtigen Lichte er= gen, ben bie ganze Fahrt wurde uns die betrunten auf dem Damm oder geübten Aufſicht auf politiſch Rerdäch-) Die Ausländer in Chicago. ar * Da u — 
ſcheinen läßt, wie in der ohigen Erklä- ter engliſcher Flagge zurückgelegt. Die dem Bürgerſteig lagen. War der Was |tige wegen, dann um die Bauern am —5* en . > re Wr s 
——— — BO nn 101 979 Se⸗emneilen umfaſſende Sahrtiası nal f Be { — —— * . dx e Seder nicht richtig eitet. 
rung des Seeretärs angedeutet und von 21,273 Seemeilen umfaäſſende Fahrt gen voll, fo lenkte er nach dem Hofe des | heimlichen Entweichen zu hindern und Der bekannte Amerikareiſende vonWir läden au Berfiopfung und bie 
uns Ben —* ei x — N * Kor Kran 2 * rn * en nid ten —— wo WURDE EM eine endlich aus finanziellen Nüdlichten, denn Heſſe Wartegg bezeichnet die Großſtadt verſchiedenſten Krankhbeitserſcheinungen 
hai wa— . die „R er —* Ber “ os a Me vi * er —— Seitenwand ————— die Betrun⸗ die Paßgebühren bringen jährlich etwa am Michiganſee ls das moderne Babel: | rolgen, wie Koyff ran, fälchter 
fein Vorwurf, inſoferne es nicht ta- Uüberall Die A iſſe erreicht werden. kenen rollten auf das Stroh, das man 34 Millionen Rubel Einnahmen. Alle ſo bunt find die Bölkerſtämme, die ich | Geruch aus dem Munde, felttige 
delnswerth iſt, eine berechtigte Schluß: Will man die Weltreiſe noch abkürzen, menſchenfreundlich auf den Hof gebrei- Vorſtellungen anderer Mächte, beſon- hier verſammeln, fo zahlreich die Spras | * Ausſchlage, Sqwindel. ap 
Be Afii — — 14 m om chnoll- | 4 > Aa ae = — 1 etitloñgkeit u. Mattigkeit Alle 
folgerung unverblümt auszuſprech 11 mit einem Schnell- | tet hatte, Dann machte ein wohlwollen- ders Preußens und Oeſterreichs, find chen, Die hier geſprochen werden, Der Bo u — Matti —* 4 - { 
; x EEE 9 u el * Br ⸗ ꝝm ieſe Krankheitserſcheinungen ſir es 
(va sol, Dat; Die chtu ann auf der Beamter mit einer Handſpritze den dagegen fruchtlos geblieben und Fürſt Amerikaner giebt es nur 300,000 und kannt : ı S’amen —— 
Arbeiter in Darlington, die Miſſi lontre mit ges erſten Wiederbelebungsverſuch. Dieje- Bismarch hat deshalb ſeiner Zeit in Er- von dieſen find auch 100,000 ausländi Früh; — Aieber | 
ſchule aufge u müſſen, nicht in Erz | wim m einen Tag. Ber der Nüd die ich dabei erholten, wurden |widerung der ruſſiſchen Paßplackerei ſcher Herkunft. Der Reit von 1,200,000 Wenn z Re —— 
füllung gebi, denn die Schule iſt der reiſe wahlt man den Weg lombo ſofort entlaſſen, die Uebrigen in eine ähnliche Maßregeln für alle aus Ruf: Einwohner find eingewanderte Auslan-— gönnen un — — Kran — ent- 
ichtialt u b ft erfahren b r Br iſi nach naland mit der nnerdel— mn Mm üe⸗ Ihren | 2 Kir 2 . : 444 | aa * — DEREN. EUER 
wid tit ſte, und, Anſicht er ahrener 4 *— ich Eng am mt der | kammer ge racht, wo man Ne Ihren | land fommenden Neilenden angeordnet. Det. bhrcago beyist ſo viele Amerikaner, | fteben. Das befte Mittel dagegen ift uns | 
Arbeiter, allein Erfolg veriprechende Eiſen yahm durch Italien uſw. und er- Rauſch ausſchlafen lieh. Die Wacht- — wie Eincinnati Einwohner hat, jo viele | bedingt das 
Factor der Indianermiſſion, und hof- ſpart S Tage. Auf dieſe Weiſe kann locale find noch heute namentlich in der| Wir mögen die Bibel öffnen wo wir | Deutfche wie Hamburg, fo viele Jelän- | wroge Dentäipe Veikmittel, 
jen wir, daß ſich die Dinge ſo geſtal Te 9 zage GUQETEREN, die Nacht dom eriten zum zweiten Zeiertag | wollen, jo finden wir etwas von Gottes der wie Dublin: dazu fommen noch | Dr. August Bornig’s | 
ten, daß der nächte Vericht von einer Reiſe um die Erde in 64 Tagen be= | von Betrunkenen überfüllt. Die große Treue gegen den Menſchen, und des 2000 Chineſen, 14,000 Neger, je hun— b * N 
gedeihlihen Wirtjamteit zu erzählen | wertitelligt werden. Unmäßigteit während des Oſterfeſtes, Menſchen Untreue gegen Gott. dert Malayen, Bolynefier und India— am urger ropfen. 
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Die Hundichan. 


Rebigirt und herausgegeben von ber 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Cents per Jahr. 





— Die „Rundfhau“ wird regelmäßig jes 
den Mittwoch in Elfhart auf die Poſt ge— 
geben und zwar an alle Abonnenten, ohne 
Ausnahme, zu gleicher Zeit. Die Blätter jol- 
len daher bis längſtens Samijtag derjelben 
Woche nad) allen Poitofficen der Ver. Staa 
ten und Canadas gelangen, die nicht weiter 
weitlich liegen als der Staat Colorado. Kommt 
das Blatt irgendwo längere Zeit unregelmä— 
Fig zur Austheilung jo wende man ſich an den 
betreffenden Poftmeifter und wenn das nichts 
_ jchreibe man uns. 





Ale Mittheilungen und Mechielblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rundſchau“ 
verjehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


26. April 1893. 




















Eintered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
33 second class matter. 








Die Rundſchau vier Wohen umfonft. 

Die Leier find freundlichit gebeten, uns 
Namen und Adrejien von Nachbarn und 
nahe und ferne wohnenden Befannten, die 
nicht auf die „Rundſchau“ abonnirt find, 
zuzufenden, damit wir ihnen das Blatt zur 
Probe ſchicken können. Wir werden an jede 
ſolche uns übermittelte Adreife das Blatt 
vier Wochen lang umſonſt ſchicken. 





Erkundigung — Auskunft. 

(?) David Hiebert, Hampton, Nebrasfa, 
erfucht die Geſchwiſter feiner Gattin, geb. 
Sarah Tießen, ihre Adreſſen jeinem Bru— 
der Martin Hiebert, Neufirh, Woloſt 
Halbitadt, Gouv. Taurien, mitzutheilen, 
welcher ihnen Photographieg Jon Amerifa 
übermitteln wird; auch Mſcht D. 9. 
felbjt in den Beſitz der Adreſſen zu gelan: 
gen um ihnen jchreiben zu fönnen. 


(2?) Wie ift die Adrefje des Peter Hilde: 
brand, fr. auf dem Marfuslande, wenn ich 
nicht irre, in Andreasfeld. — Möchte auch 
gerne die Adreſſe des Jacob Neufeld erfah: 
ren, welcher in 1891 nach Amerifa auswan— 
derte. Seine Frau ift meine Nichte, Agatha 
Thieffen Neu:Kronsweide, Süid-Rußland). 
Ihre Eltern hießen Johann Thieſſens. 

U. B. Thiejien (Schanzenfeld), 
Winkler, Manitoba, Nord:Amerifa. 


2 H. W. Janzen, Inman, MePher⸗ 
ſon Co., Kanſas. 

BF Herren M. Hamm, Neuhorſt, Süd— 
Rußland, theile ich hiermit meine vollſtän— 
dige Adreſſe mit: 

Abraham Joſ. Knelſen, 
Winkler, Manitoba, Nord-Amerika. 





Gedankenperlen. 

Gebet macht gottverwandt und hei— 
ter; es iſt der Seele Jacobsleiter. 

Einſicht, Vorſicht, Rückſicht bieten am 
meiſten Ausſicht auf ein erfolgreiches 
Leben. 

Es giebt Manchen, der mit dem 
Kopfe zweifelt und doch unmillfürlich 
mit dem Herzen glaubt. 

Der Menſch, der jelbft unfträflich 
wandelt, ſtützt und erhält Viele neben 
fi auf dem Weg des Lebens. 

Die Predigt, die von Herzen fommt, 
findet immer ein Herz, welches das 
Wort mit Freuden aufnimmt. 

Die Ruhe in Gott ift eine köftliche, 
mwunfchlofe Freudigfeit des Herzens; 
eine fejtliche Sonntagftimmung inmit- 
ten aller Werktagarbeit. 


Wenn wir fündigen, handeln wir 
nicht gegen ein faltes, gefühllojes Ge— 
feß; nein, wir jchlagen eine Wunde in 
das liebende Vaterherz unferes Gottes. 


Wenn wir Andern zu dienen fuchen, 
fo iſt die Zeit mie eine verlorene, die 
Mühe keine vergebliche zu nennen, ob 
wir ſchließlich das erjtrebte Reſultat er: 
zielen und ob wir Danf ernten oder 
nicht. 


Mer ift unglücklich? 


„Der unglüdlichfte Menſch ift der, 
«welcher fich einbildet, e8 zu fein.“ So 
fonderbar aud im erften Augenblid 
diefer Ausspruch klingen mag, jo viel 
Wahrheit wird doch Jeder, der ihn ei— 
ner tieferen Betradhtung unterzieht, in 
ihm finden. „Alle Unfälle des Lebens 
find nur das, wozu wir fie maden, und 
jedes Uebel ift nur das, wofür wir es 
halten. Was man für fein großes Un- 
glüd hält, ift auch feines.” 

Schauen wir einmal dem Unglüd 
feft ins Angefiht. Was giebt ihm die 
zwingende Gewalt, daß wir uns vor 
ihm fürchten? Unfer Kleinmuth, unfer 
Mangel an feftem Gottvertrauen. Die 
ſchwerſte Laft, nur gut gefaßt, wird 
leicht getragen. 

Mollten wir allen Klagen der Men 
ihen Gehör geben, fo würde uns das 
Unglüd in jehr verfchiedener Geftalt 
entgegentreten. Sie alle hier aufzuzäh- 
len, die Leiden und Uebel und Blagen 
diefer Welt, es wäre unmöglich, denn 
ungeheuer iſt ihre Zahl; aber jedes Un— 
glüd ift in dem Maße groß oder Klein, 
wie der Menich es anfieht. Während 
der eine fi) aus der Prüfung jtarf, ge— 
läutert emporhebt, unterliegt der An— 
dere und hat nur Wehflagen oder, was 
noch jehlimmer ift, er hadert mit dem 
Geſchick, daß es nur ihn und immer ihn | 
verfolge. 

Es giebt für das Unglüd nur einen 
Troft: wir müſſen lernen mit uns ſel— 
ber Frieden machen, 
Geihid an dem in unferem Sinne Be- 
glüdteren abwägen, jondern tiefer, un— 
ter uns, auf das Elend Anderer jchauen. 
Wie oft werden wir dann gern wieder 
zu dem eigenen Sorgenpäckchen greifen. 
Das Unglüd — jedes in feiner Art — 
iſt nicht das höchſte; es giebt Uebel, die 
noch mehr drüden können. 
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Das Schaf als ORTEN. 


Der Werth des EShafes als Verbeſſe— 
rer des Bodens und Vertilger ſchädli— 
cher Unkräuter hat manchen Farmer 
veranlaßt, ſich einige Schafe anzufchaf- 
fen, ohne daß befonderer Geldgewinnſt 
erwartet wurde. Unzweifelhaft ift, daß 
ih Schafe auf diefe Weile bezahlen. 
Die Unfoften, die fie uns für Futter 
während des Winters machen, werden 
mehr als zurüderjtattet, wozu noc 
fommt, daß ſich ftet3 eine Gelegenheit 
bietet, aus der Wolle oder aus dem | 
Fleiſch ein paar Dollars herauszu- 
ſchlagen. 

Zum Reinigen von verunkrautetem 
Land iſt keine Raſſe geeigneter als das 
Merinoſchaf oder ein aus einer Kreu— 
zung mit ihm hervorgegangener Miſch— 
ling. Sie werden viel energiſcher hinter 
den kurzen Gräſern und Wurzeln her 
ſein, viel emſiger das Feld durchfor— 
ſchen und dabei mit weniger nahrhaf— 
tem und gutem Futter zufrieden fein 
als die hochfeinen Raſſen. Die feinen 
ſchottiſchen und englifchen Raſſen mö— 
gen unſerm einheimiſchen Merino an 
Wolle und Fleiſch weit überlegen ſein; 
wenn es ſich aber um die Fruchtbarma— 
hung heruntergebradhten Bodens und 
um die Vertilgung ſchädlicher Unkräu— 
ter handelt, ift unfer Merinofchaf un= 
erreihbar. Seine Vorzüge werden noch 
gar nicht genügend gewürdigt. Wolle 
und Fleiſch können ja in fo und fo viele 
Dollars und Gents umgerechnet wer— 
den, jedoch der indirecte Nuben, den es 
unferm Land erweilt, wird gewöhnlich 
gar nicht in Betracht gezogen. 

Das Durchſchnitts-Merinoſchaf frißt 
die ſchlimmſten Unkräuter, die wir ha— 
ben — die Klette, die canadiſche Diſtel 
und hundert andere, die der Farmer 


nicht immer unjer | 


Sodann muß ich nochmals darauf 
hinweiſen, daß ausgeſogenes Land durch 
keine einfachere, billigere Methode auf 
feine alte Höhe wieder zurückgebracht 
werden kann, al3 durch das Beweiden 
von Schafen. Sie verbreiten ihren 
Auswurf faft gleihmäßig über das 
Feld, und treten ihn mit ihren ſcharfen 
Heinen Hufen in den Boden ein, wo— 
durh eine vollftändige Vermiſchung 
mit demjelben ftattfindet. Pferde, Kühe 
und Schweine fünnen nit auf dem 
armen Boden gedeihen, der Schafe er= 
nährt, und können deshalb auch nicht 
einen ausgefogenen Boden ohne Futter- 
beigaben in die Höhe bringen. Hierzu 
kommt noch, daß fast alle Hausthiere ih- 
ren Mift auf ein oder zwei befonders 
bevorzugte Pläbe, oder doch in größeren 
Haufen abladen, wodurch der Boden 
ungleich wird. Der eine Plaß ift ſehr 
reich, der andere gerade fo arm wie zu— 
vor. Die Schafe aber verbreiten ihren 
Dünger gleihmäßig über das Feld und 
fo find fie auch aus diefem Grunde an— 
dern Hausthieren vorzuziehen. — [D. 
Yarmer.] 
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Gedanken beim Pflügen. 





Von einem Minnejotaer Farmer. 


Meine Nachbarn find befier, als ich 
dachte. 

Mer mit fich ſelbſt ftreng iſt, kann 
dem Nächften von Herzen verzeihen. 

Wer ftreng ift mit feinem Nächten, 
ift gewöhnlich gelinde mit fich ſelbſt. 

Wer vergeben hat und nicht vergeſſen 
will, der hat ein Mauſeloch mit Papier 
verklebt. 

Ein feſter Eigenwille ift die Deichlel 
am Lebenswagen, den der Teufel in 
den Moraft lenkt und dann fißen läßt. 

Ein feiter Wille ift das Ruder, womit 
das Lebensſchifflein ſicher geleitet wird, 


vorausgefekt, daß —* große Steuer— 
mann (Jeſus) das Ruder in der Hand 
hat. 


Manche Menfchen wollen Jedem, mit 
dem fie in Berührung fommen, auf ei: 
nen grünen Zweig geholfen haben, aber 
fie jelbit findet man unten an einem 
dDürren Stamm liegen. 
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Ein Hunde-Bankett. 

Man muß ſich die Zeiten des unter— 
gehenden Römerreiches ins Gedächtniß 
rufen, um eine Parallele für nachſte— 
henden Vorgang zu finden. 


Mie „Ihe Young Lutheran“ berich- 
tet, fand in New York ein „Hunde- 
Bankett” ftatt. Eine Mrs. Eugene 


Clark, der höchſten Geldariftocratie an 
gehörend, iſt die Belikerin eines japa= 
niihen Hundes mit Namen „Datah”. 
Um ihrem Lieblingshunde eine Freude 
zu bereiten, jandte fie Einladungen in 
engliiher und japanischer Sprade an 
eine Anzahl japaniicher Hunde zu einem 
Bantett. 

Zwanzig nahmen die Einladung an. 
„Ootha“ empfing in Gemeinschaft mit 
feiner Wärterin, welche in vollem ja= 
panifhen Anzug erſchien, ihre Gälte, 
deren Wärterinnen ebenfall® in der 
Farbe ihrer Schüßlinge gekleidet waren. 
Wurde ein Hund etwas unartig, To 
ward er durch Küſſe wieder befänftigt, 
weil man durch Küſſe diefe Hundena= 
turen eher zu bejänftigen hofft. 

Die Gäfte „Ootha's“ wurden an ihre 
Tiiche geleitet, welche 6 Zoll Hoch waren 


und für je 4 Hunde Plaß hatten. Eine 
japanische Serviette lag auf jedem 


t/ Plab. Das Bantett bejtand aus ge— 
bratenen Hühnern, japanischer Torte, 
ſüßem Fleiſch und „Ice Cream“ für die 
Hunde: den Wärterinnen wurden ans 





feit zwanzig Nahren mit allen möglichen |? 
Mitteln zu bekämpfen ſucht. 
fo nahe am Boden und knabbert die| 
Wurzeln fo tief ad, dal; wenig Aussicht | 





Gott hat dem Menjchen zwei Augen 
gegeben, jagt Chryſoſtomus; wenn er 
eins verliert, fo hat er noch eins. Aber 
der Menich hat nur wenn 
er dieje verliert, jo fan ihm der Vers | 
Luft nie wieder erießt werden. 


eine Secle, 


Keine Gnade thut dem Arbeiter im 
Neiche Gottes mehr noth, als Freudig— 
feit, die freudige Demuth, welche unter 
Sonnenschein und Sturm weiter mar= | 
ſchirt. 

— In Teras lebt ein Mann, der 
ſechs ſeiner Mitbürger todtgefi hoſſen bat; 
er war einſt Clerk in einem Schnitiwaa= 
renladen, dann Todtengräber, Prediger! 
und Befiter eines Spielhaufes. et 


hält er eine Schnapsfneipe und fungirt die Schafe fie allmälig und 
| jchlieglich ganz aus. 


nebenbei als Advocat. 





für neues Wachsthum vorhanden ilt. | 
Nenn man ein ganz mijerables Un 

fraut hat, deſſen man gar nicht Herr 
werden fann, To ratbe ich unter allen 
Umständen, ebe man ich in andere Un 

koſten bei fraglicher Ausſicht auf Hilfe 
fürzt, Sich eine kleine Heerde Merinos 
anzuſchaffen und durch Tie das Yand 
abweiden zu laſſen. Wenn die das U 

aut nicht unterfriegen und im Ver— 
lauf einiger Jahre gänzlich ausrotten, 
io müſſen fie ſehr verſchieden von den 
meinigen ſein. Sie follten früh im 
Frühjahr ins Feld getrieben werden, 


damit für die Unträuter gar feine Aus 
ſicht iſt, 
bringen. 


Reife zu 
verringern 
rotten ſie 


ihren Samen zur 


Auf dieſe Weiſe 


miger Haß ſich anſammelt, wenn dieſer 


dere Leckerbiſſen verabfolgt nebſt einem 


Es graſt feinen Punſch. | 


Nachdem das Bankett vorüber war, 


1} . - . > 
| wurden die rg im Tücher und Decken 


gehüllt und in Drofchlen nad Haufe | 














Haß fih in. Verzmeiflungsthaten Luft 
macht! 

Diefe Unglücklichen leſen die Berichte 
über die Schwelgereien der oberen 
Schichten, und ſelbſt der Hunde der— 
ſelben, und ſtellen naturgemäß Ver— 
gleiche an mit ihrer eigenen Lage. Daß 
dieſer Vergleich einen grimmigen Sta— 
chel zurückläßt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Der „Lutheran“ meint auch ironiſch: 
„Statt daß man die Miſſionäre zu den 
Buſchmännern nach Afrika ſchickt, um 
dieſe Heiden zu bekehren, ſollte man ſie 
unter die Reichen nach New York ſen— 
den, um Menſchen aus ihnen zu ma— 
chen.“ 


— 1 oo — — 


Allerlei. 
— Nach der neueſten Volkszählung 
hat die Schweiz 2,919,754 Einwohner. 


—Wölfe find ſeit 50 Jahren zum er: 
ten Mal in diefem Winter in Maſſachu— 
jett3 wieder gejehen worden. 


— Negergräber im Süden find zuwei— 
len mit den Flafchen eingefaßt, welche 
die Medicin enthielten, die der Verbli- 
chene während feiner ihn zum Tode füh- 
renden Krankheit benutzte. Aus der 
Anzahl der Flafchen will man auf die 
Dauer de3 Leidens ſchließen. 


— Der „weinende Baum“ heißt ein 
Gremplar des Pflanzenreiches in den 
Wäldern don Oregon, Waſh me⸗ 
Montana und Britiſch Columbia. Von 
den Enden der Blätter und Zweige des 
Baumes tropft fortwährend reines Waſ— 
er. 


— 


— Einem ſtatiſtiſchen Berichte des 
Bundesſchatzamtes zufolge ſind im Mo— 
nat März dieſes Jahres in den Ver. 

Staaten im Ganzen 42,639 Einwande— 
rer gegen 53,859 im März v. J. gelan= 
det. Davon famen aus Oeſterreich-Un— 
garn mit Ausſchluß von Galizien 4869, 
aus Dänemark 685, aus Frankreich 575, 
aus Deutichland 8541, aus Stalien 
6442, aus den Niederlanden 907, aus 
Polen und Galizien 720, aus Ruß— 
land ausichlieglich Polens 2590, aus 
Schweden und Norwegen 6402, aus der 
Schweiz 656, aus Großbritannien 10,— 


190, und 1853 aus allen anderen Län— 
dern. 


— Ein jiheres und einfaches Mittel, 
fi) vor dem Begraben von dem wirklic) 
eingetretenen Tode zu überzeugen, ift 
Folgendes: Man läßt einige Minuten 
Hindurd eine Lichtflamme auf etwa 4 
Zoll Hautfläche einer Zehen= oder Fin— 
geripige wirken. Die entitehende Blafe 
plagt mit einem jchwachen, trodenen 
Geräufch bisweilen mit ſolcher Krait, 
daß das Licht dadurch ausgelöfcht wird. 
Es tritt dieje mit trodener Yuftentwide- 
lung verbundene Ericheinung nur bei 
Leihen auf, die man dann ohne Be 
lorgniß beerdigen kann. Diefes von 
Martinez vorgeichlagene Verfahren ift 
ſehr einfach, leicht anzumenden, deutlich 
erfennbar und giebt die Gewißheit, daß 
fein Scheintod vorliegt. 


— Das Aderbauminifterium hat ver- 
ſchiedene Flugichriften iiber verfchiedene 
für Landwirthe interefjante Gegenstände 
foeben veröffentlicht. Die eine aus der 
Feder des Negierungschemifers Harvey 
W. Wiley behandelt die vorjährigen 
Verfuche mit dem Zuderrübenbau unter 
dem Titel: ** Experiments with Su- 
gar Beets in 1892”; eine andere von 
demjelden Verfaller: ** Record of Ex- 
periments with Sorghum in 1892” 
beipricht die vorjährigen Verſuche mit 
Sorghum; umd in einer anderng “The 
more destruetive Locusts of Ames 
rica North of Mexico erörtert der 





Bundes = Anfectenfundiae Lawrence 
Bruner die Heufchredenplage im den 
Vereinigten Staaten. Die einzelnen 
Hefte find von dem Aderbaumimiite- 
rium in Waſhington zu beziehen. 


(Fine als qut unterrichtet befannte 


befördert. |MWaihingtoner Zeitung verfichert auf: 
In derfelben Stadt leben Taufende | Beſtimmteſte Folgendes: „In der Vun— 
von Kindern, welche ihre Jugend anf) deshauptitadt und in allen großen Städ 
der Straße verleben, weder Heim noch ten dieſes Landes befinden ſich viel 
ſonſt ein Ich Tah haben und ruſſiſche Spione, und ein gu Theil 
feine Schule beſuchen können! der engliſch-ameri chen P 
n deri Stadt, wo man ſolche | jid en dienitbar, Won ſold 
Hunde‘? nftaltet, sterben nen und der ih ' 
jü Nenſchen am H rtod, müſ- kaniſt 
ſen ſich Näherinnen für 30 Gents ſprengt worden ya 
Tag 12 und 14 Stunden abraderı, hurg eine ar ſi 
werden ſolche Unglückliche der Proſtitu- oder ) u-Verſchwö def 
tion, Broletarier dem Verbrechen in die Habe erari Kerichte und Serüd 
Arme getrieben! würden zu dem Zwecle verbreitet, Di 
Und da wundert fich Diele verfaulende | öffentliche Meinung in dieſem Yande zu 
Gefellihaft, wenn in den Herzen der Gunsten des zwiſchen den Ver. Staaten 
Ausgeitopenen und Armen ein grims | und Rußland abgeichloitenen Ausliefe- 


rungsvertrages 
I 


| Man beachte, — ; Scropheln, 


su beeinfluffen. —F 


In Sheepshead Bay im Staate 
New. Hort nahm diefer Tage der Thier- 
arzt Shephard an einem Pferde eine 
eigenthHümlihe Wugenoperation vor. 
In Folge einer Augentrantheit war 
das Pferd höchſt nervös und widerſpen— 
tig. Nachdem Shephard das frante 
Auge don Eiter und Schmutz gereinigt 
hatte, vermochte er die Urfache der Stö- 
rung zu entdeden. Er ſah, daß fich im 
Augapfel etwas hin und her fchlängelte 
und erkannte darin fofort einen Fall 
von Fadenwurm-Krankheit, welche in 
den hiefigen Breiten nur äußerft jelten, 
um fo häufiger aber in heißen Gegen= | 
den, namentlich in Indien, auftritt. 
Darauf führte er durch einen in dem 
inneren Augenwinkel gemachten Schnitt | 
einen filbernen Hafen in das Auge ein, | 


um welchen ſich der Fadenwurm etwa | 


in der Mitte feines Leibes Ichlängelte 
und dann 309 der Thierarzt mit einem 
plößlichen Nude den Haden fammt dem | 
Wurme aus dem Auge. Der Wurm | 
war jo beweglich, daß es Mühe koſtete, 
ihn feftzuhalten. Er war drei und ei=| 
nen halben Zoll lang und jtarb nach— 
dem er in Alcohol gethan worden war, 
ſchnell ab. Er war ganz weiß und hatte 
das Ausfehen eines groben Zwirnfa— 
dens. 


— Die Thatfache, daß Elephanten 
ein gutes Gedächtniß haben, iſt kürzlich 
duch einen Vorfall in Pittsburg von 
Neuem bejtätigt worden. Dort hatte 
in dem zoologiihen Garten, des Shan- 
ley-Parks vor länger als fünf Mona= 
ten ein kleiner Knabe den Elephanten 
„Gusky“ damit geärgert, daß er am 
Ende eines langen Stodes über einen 
dort eingeichlagenen Nagel ein Stüd 
Nofinenfuchen zog und es dem Ele— 
phanten in den Nüfjel hob, dabei aber 
den Stock vorfäglich jo drehte, daß der 
ſcharfe Nagel das Thier verlegte; als— 
dann lief er davon. Dieler Tage be- 
juchte der Anabe den Thierggrten mies 
der. Als der Elephant feiner anfichtig 
wurde, hob er den Rüſſel in die Höhe, 
trompetete drohend und ging auf den 
Knaben los. Der Wäter Neelan, wel— 
cher die Gefahr erfannte, bewaffnete 
ji) mit einer Düngergabel und gebot 
dem Elephanten zurüdzutreten, aber 
das ſonſt gehorfame und gutmüthige 
Thier gehorchte feinen Zurufen nicht, 
fondern machte fich daran, den Jungen 
mit feinem Rüſſel zu umfaſſen und an 
fich zu ziehen, vermuthlic um ihn zu 
Tode zu trampeln, als der Wärter ihm 
die Gabel in die Schulter Itieß und ihn 
dadurch zum Zurücdgehen zwang. Der 
von einem fchredlichen Tode gerettete 
Knabe begann fürchterlich zu weinen 
und geitand Neelan jchließlich ein, das 
gewaltige Thier Fünf Monate vorher 
in der erzählten Weile geärgert zu ha— 
ben. Der Wärter entließ ihn mit dem 
-| guten Rathe, die Nähe des Thieres auf 
alle Fälle zu meiden, weil es ihn noch 
nad zwanzig Jahren erkennen und an 
ihm Rache nehmen würde. 





Eine Nähmaschine — — 


Eine $78 Maſchine, welche von uns für 
$11 bis $23 verfauft wird, wird von ums 
in Euer Heim zum Gebrauch geitellt ohne 
daß es Euch einen Gent foitet. Man ſchneide 
dieie Anzeige aus, und jende fie mit Adreſſe 
an die Alvahı Mfg. Co.. Chicago, Il 


19 —iId’i4e o.W. 


Ausveekauf in Gretna. 


Hornberner, der Sattler in Gratna, zieht 


zurück nah Ontario und verfauft fein 
MWaarenlager von jest an bis zum 1. Mai 
zu Sehr billigen Preiſen. Aufangs Mlai 
wird er feine Hrusbaltinysgegemftände n 
i. w. öffentlich verfteigern. 1733 
SEELEN een 


Zur Bead Beachtung! 


Unreinem Blute Ante entfyringen viele Kranfheiten. 
Schorf, 
Ringwurm, Grindkopf, 
Beulen, Ausſchlag, Salz: 
fluß, Krebsartige Se: 
f} ſchwüre Anzeichen find, 

day das Blut in schlechtem 


Zuſtande iſt. 





N ? b ch daß Fornis Alpenkräuter 
Man en it, Wlutbeleber ein aner 
fanntes Mittel it, die 
sie Säfte zu reinigen und 
d im normalem Zuſtande 

u rhalt n 
iuter 


Man beachte, u. er 


sr nicht in den 
An. sthefen zu finden tit, 
fondern nur durch auto 
% rifirte Kofal = Naecnten 
7 verfauft wird.? 
Agentur zu übernehmen 
wünſcht, der ſchreibe um 
nähere Auskunft an 


Dr. Peter Fahrney, 


112 & 114 S. Hoyne Are,, CHICAGO, II. 


Vor ein 
ver cine 


#100 Belohnung. #100. 


Die Leſer werden fich freuen zu erfahren, 
dat es wenigitens eine gefürchtete Krankheit 
giebt, welche die Wiffenichaft in all ihren 
Stufen zu heilen im Stande iſt; Hall’s Ka— 
tarrh Cur ift die einzige jest der ärztlichen 
Brüderichaft befannte pojitive Cur. Katarrh 
erfordert als eine Conſtitutionskrankheit eine 
conjtitutionelle Behandlung. Hal’s Ka: 
tarıh Cur wird innerlich genommen und 
wirft direct auf das Blut und die ſchleimi— 
gen Oberflächen des Syſtems, dadurch die 
Grundlage der Krankheit zerftörend und 
den Patienten Kraft gebend, indem fie die 
Gonftitution des Körpers aufbaut und der 
Natur in ihrem Werfe hilft. Die Eigenthü— 
mer haben jo viel Vertrauen zu ihren Heil: 
fräften, daß fie einhundert Dollars Beloh: 
nung für jeden Fall anbieten, den fie zu 
furiren verfehlt. Laßt Euch eine Lifte vor 
|  w fommen. Man adreilire: 

3. J. Cheney & Co., Toleds, DO. 
u Von Droguiften verfauft, 75 Cents. 








Neueſte Ylacrichten. 


Inland. 


Jerſey Eity, N. J. 16. April. Un: 
ten den Gajütenpaffagieren, die heute mit 
|dem Dampfer Werra vom Norddeutichen 
| Lloyd in Hobofen anfamen, befand ſich W. 
ID. Ardagb, Richter des öjtlichen Diftricts 
| von Manitoba, der fich während des Win— 
ters in Stalien aufgehalten hatte, Richter 
| Ardagh wartete bis jein Gepäd nachgeſehen 
war, und ging dann nachläilig über Die 
Blanfe nach dem Dod. Er war faum da= 
jelbft angefommen, als er feine Hände in 
die Höhe warf und todt niederianf. Der 
Schiffsarzt gab Herzichlag als die Todes 
uriahe an. Leichenichauer Parslow tele— 
grapbirte an die Verwandten des Richters 
in Winnipeg und erhielt den Auftrag die 
Leiche einzubaliamiren und zu warten bis 
ein Abgeiandter einträfe. Richter Ardagh 
war 71 Sahre alt. 

Kanjas City, Mo., 18. April. Eine 
Depeiche von Diage City, Kanſas, meldet, 
daß heute Abend ein fürchterlicher Wirbel: 
fturm über die Stadt hinmwegfegte. Bier 
Berjonen werden als getödtet und viele als 
leicht verleßt berichtet. Ferner trifft Die 
Nachricht ein, daß derielbe Sturm auch die 
Ortichaft Lyndon und zwei andere Pläße 
nabebei heimfuchte, two ebenfalls Menſchen— 
leben zu Grunde gingen und viel Eigen: 
thum zerftört wurde. 

Little Rod, Ark., 18. April. Die Nach: 
richt iſt heute hier eingetroffen, daß ein fürch— 
terlicher Wirhelfturm die Ortichaft Forreſt 
Balley in Scott County heimgejucht hat. 
Das Städtchen Boles wurde beinahe voll: 
jtändig vernichtet, ſieben Perſonen aetödtet 
und eine große Anzahl verlegt. Der Sturm: 
piad hatte eine Weite von einer halben 
Meile und was in jeinen Weg fam, wurde 


zerjtört. Die Leichen einer Anzahl Getödtes 
ten wurden über eine halbe Meile weit fort= 
getragen. Es iſt unmöglich bis jest, volle 


Einzelheiten zuerhalten, man weiß nur, daß 
fieben getödtet find, die Zahl mag indejjen 
bedeutend größer jein. 


Spofane, Waih., 20. April. Der Ge: 
ichäftstheil von Wardner, Idaho Liegt in 
Aiche, Hunderte von Perſonen find obdach— 
105 und die Flammen find noch nicht ge= 
Löicht. Der Verluft beträgt zwiichen $250, =: 
000 und 300,000, wovon noch nicht ein 
Drittheil durch Verſicherung gededt ift. 


Bloomington, ZU., 21. April. Es 
bat unaufbörlich jeit vollen bierundzwanzig 
Stunden bei jcharfem Südmeit geichneit. 
Der Blizzard wüthete heute Mittag unge: 
ihmwächt fort. Heute Früh zeigte der Ther: 
moneter 29 Grad über O und gegen Mit: 
tag war er bis zum Gefrierpunft gefom: 
men. Hafer, der etwa ſechs Zoll hoch ſteht, 
it hinüber, und das wenige Korn, das jo 
weit gepflanzt worden tft, muß verfaulen. 
Zeitige Aepfel und Kirſchen find getödtet, 
ebenio wie die meiiten Gemüſe. Der Schnee 
ihmilzt fait augenblich, wenn er fällt, und 
die Bäche ichwellen an. 


St. Paul, Minn., 21. April. Der 
erite April-Schneeiturm jcheint jeßt vorüber 
zu jein, nachdem er uns während der legten 
Nacht noch drei bis vier Zoll Schnee zuge: 
bracht hat und das bringt den Geſammt— 
ichneefall in dieſer Nachbarichaft auf 16 bis 
17 Zoll, während aus anderen Theilen deg 
Staates gemeldet wird, daß daielbit doppelt 
jo viel gefallen it. Die Geichäfte waren 
über den ganzen Nordmweiten zum Still: 
ſtand gefommen, erit heute ift in den Städ— 
ten wieder mehr Leben, nachdem Mannichaf: 
ten die ganze Nacht an der Arbeit geweſen 
find, Straßen: und Eijenbahngeleije eini= 
germaßen pailirbar zu machen. Bon den 
Landbezirfen find nur. unvollftändige Be: 
richte eingetroffen. Der tiefe Schnee bat 
fait alle Beförderungsmittel brach gelegt. 
Farmer waren über den ganzen Nordwe— 
jten mit der Ausiaat beſchäftigt und werden 
nun damit bis nach dem 1. Mat verzögert 
werden. Der tiefe Schnee mag ſchnell weg⸗ 
ichmelzen, aber auch bann würde der Grund 
zu naß jein, um jofort in Angriff genommen 
—— zu können. Am fſüdlichen Theil des 

Stautes war ſehr viel Weizen geſäet wor— 
den und die Hoffnungsvollen meinen, daß 
der Schnee den Ausſichten nicht nachtbeilig 














[lei n werde. wenn nicht ſehr faltes Metter 
folgen Fol te. Wo dei Kl öhte Schaden be: 
fürchtet wird. iſt dem Flüſſen entlara, Die 
heveits zur Uferhöhe ana e ſchwo le n waren. 
Nicht ellein würde daſelbſt am Eigenthum 
it Schaden gethan w 3F m, dern das 
Ueberfluthen der Felder würde auch die 
Weizenausſaat io lange verzöge daß die 
Zeit nicht langeg die Ernte zur 
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— Alle Rranke, — 
— Schwindfühtige, Bruft: und 
Zungenleidende, Patienten mit Nervenleiden 
oder Mutterleiden, Magen: und Yeberleidende, zc., 
überhaupt inallen Hrantheitöfällen, afus 
ten und hroniichen jeder Ari, follte man ſich der 
echten eleltro⸗homöopathiſchen Mittel 
bedienen; dieſelben bringen am ſicherſten 
Xinderung und beilung. 


71 Die außero dentlich günftigen Griolge 
\ 


mit bieien M tieln bewerien die Mög: 
Icchfeit « grumd licher Heilungen aud in den 
ferichwiertaiten Fällen und jollte Niemand ver: 
Peg feine Freunde und Angehörigen darauf 
aufmerkſam zu machen Alle weitere Auskunft 
wird aerneneneben. Gatalog wird auf Verlangen 
zugeiandt. Dan wende jich brieflic oder perjön- 
li vertrauensvollan Dr. Karl Puiched, 
330 La Salte QAve., Chicago. 
— 


Pilger: Kieder. 


Dies ift der Titel eines deutſchen Gefangbudhes mit 
Roten, weldes für Sonntagſchulen fehr geeignet ifl. 
Dasfelbe ift 191 Seiten ſtark und enthält 238 Yieber, 
von denen 180 in Muſik geſetzt find und ift in fteife 
| Einbenpdeden gebunden. Preis per Stüd 35 Gentöz 
‚ per Dutenb *2.50 portofrei, ober $3.00 per Expreß 
Die Erprifloften find vom Empfänger zu tragen. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 
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Ant ae "aonfen. 


ein werthvolles Bud, für Nerbenleidende 
rei und eine Probe⸗Flaſche zugejandt. Arme 
erhalten aud die Medizin umfonit. 
Diefe Medizin wurde ſeit dem Jahre 1876 von dem 


Hodw. Baftor Hong in Fort Wanne, Ind., zubereitet > , 7 er. “ 
und jegt unter feiner Anwerfung von der Ghoralbücher (einjtimmige), A-B-C-, Buchſta 


KOENIG MEDICINE CO., bir- und Peiebücher, Geſängbücher, jowie auch 
238 —— Si. CHICAGO, IkL. verichiedene chriitliche Bücher u. Kalender find 
Mpothetern zu haben für zu haben bei JOHANN B. VOTH, 


5.00, 
—— Sie Een, 5 Tür 88.00. u Henderson. York Go., Neb. 


a 
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Alle Minneſotaer Rundſchauleſer — ich Pr mein vollftändiges Lager 
aller Sorten 


Gifenmwaaren und Baumaterial 


: jowie verichiedener Sorten : 


Kohöfen für Kohlen: und Gajolinheizung 
aufmerkſam. Auch habe ich durch Errichtung einer Rlempnerwerkſtätte 
einem längſt gefühlten Bedürfniß abgeholfen, und bin jetzt im Stande, alle 
in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten gut und billig auszuführen, wie Dach⸗ 
rinnen, jede Art neuer Blechwaaren, allerlei Reparaturen u. ſ. w. 

Mein Grocerylager iſt vollftändig und mit den allerbeiten Waaren 
verjehen. Desgleichen mein Schnittwaarenlager, welches die neues 
ften Muſter in Sommerwaaren enthält. 

FF Vreidermäßigung an allen Winterwaaren. =] 
Kommt und befeht euch unfern großen Waarenvorrath von Bedarfs: 
artifeln für den Farmer. 

Gute und reelle Bedienung ift unjer Beftreben. 


A. Venner, Vlt. Lake, Mlinn, 





12'98- 11,94 


Zeder Farmer fein eigener Müller. 


Eine Getreidemüble für den Farm: 
und Familiengebrauch. 


N Eignet jich zum Mahlen von Mais, Weizen, Caffee, Gewürzen, 
und Getreide irgend einer Art, ſowohl für den Hausgebrauch 
MW als für Fütterungszwecke. Maismehl, Hominy und Schrot- 
e Ey mehl (iogenanntes Grahammehl) fann man bejtändig friſch 
— — für den jedesmaligen Gebrauch herſtellen. Sie mahlt ein 
Pfund Gaffee in einer Minute. Die ganze Mühle u 
wiegt 30 Pid. Preis 84.00. Gataloge umionft. Se: 
der Farmer jollte jich eine jolhe Mühle fommen 
laffen. Es find Tauiende im Gebraud. 


“The Bayley” 
ausgezeichneler Maisſchälet. 
Gewicht 9 Pfund. Preis $2.00. 7 
THE ROGERS IRON co., Springfield, Ohio. 


Neueſte Nachtichten. 





10-26’93 





Dr. Schvop offeriet | 
Deutfiben Männern und Frauen auten Vertienſt, für ven 
Verkauf ven Pr. Schoop'a Wirderherftiller, der be | 
rübmte Nervenitärter, für die Hantbabung der Anzeigen 
Bertbeilung von Proben und Krankenbüchern, ſowie nur die | Ausland. 
Einführung feiner wieterberitellenern Arzneien, . 2, 
Dr. Schoo» bat alte Anderen daturch uberflügelt, daß er Deutihland. — Hamburg, 
bie Urface ter fo jebr überbantnchmenten droniicen | Um sich gegen die Cholera zu ihüßen, ba: 
Krankheiten einem weziellen Sturium unterwarf ben die Behörden Hamburgs be ſchloſſen, in 
Er fand. daß nemiife Nerven velftantiae Gontrolle | i 
über ten Magen, bie Yeber. ti Nieren und alle inneren Zukunft allen ruſſiſchen Auswanderern das 
Ben Re A rn Betreten der Stadt zu verbieten. Es wird 
ind, jo verda er aan Mn a Fang nicht ie u 
Leber wird grlähmt unt Das ganze Soſtem wird durch bie- fein Unt terichien gemacht „werden zwiichen 
ſolchen Ruffen, die jich bier niederzulafien 


fen Mangel an Nerver tär'e untergraben 
gedenfen und solchen, die nah Amerifa 


April. 





Dr. Zto pe Wird rherAler it eine Magen-, | 
Leber. und Nieren-Eur indem er auf die Nersen einwirkt | 
melde diefe Organe controlliren Kern ‚Nervine‘ fondern | auswandern wollen. 
ein Nerven-Srarkungamitiel Gr förtert die Verdauung. | 
<urirt Disp piia und vartieibigfeit durd Befettigung| Oefterreih : Ungarn. — Prag, 19. 
ber Uriame April. Vierzia Häuſer in dem böhmiichen 
Kranfenbub. viele Entdeck beichreib fomte R 2 R — 
Proben ber Mirineien un! Berimeungen für Maenten vers Dorfe Slivno find durch eine Feuersbrunft 
endet frei gegın Finientuna einer 2 re.-Artefmarte zeritört worden. Bier Berionen famen da: 
r.Schovp, 300 Main St.. Racine, Wis pei ums Leben und vierzig wurden verleßt. 
Hr 4 9eo.w 
Der Owen Elektriſche Gürtel iſt das billigſte und zuberläfiigfte Heilmittel. 
— Oeffentliche Anerkennung der Verdienſte defielben. 
Dffice von Morris & Goldihmidt, No. 735—737 und 
739 ©. Halfted St. (Halfte St. Kleider Magazin.) } 


Dr. U. Owen. Chicago, Ill. 10. März 1898, 

Geehrter Herr. —Es ift erfreulich, in dieſem — bes Scheines und Betruges einen Artilel von wirt 
lichem Berbienft und Wert empfehlen zu fönnen.— Wie unzweifelhaft viele Andere, ſah ich viele Male Ihre 
Annonce, bevor ich in Ihrer Office vorſprach, um einen Ihrer Elettriſchen Gürtel zu daufen. Ich würde 
Beit und Geld geipart haben, hatte ich daſſelbe eher gethan. Sobald ich Ihre Vorrichtung fah und mir er- 
tlärt wurde, wie ein wirklicher eleftriiher Strom hervorgebracht werde, wußte ich, daß der Gürtel gerade 
das war, was ich nötig hatte. Ich kaufte einen Ihrer No. 4 Gürtel zu 320.00; der gute Erfolg beim Tra- 
gen Ihres mit Recht berühmten Gürtels war bald warzunehmen. Meine Erwartungen waren übertroffen. 
Heute ift meine Gefundheit befjer, als fie jeit 16 Jahren war; ich hatte an Nheumatismus feit Jahren zu 
leiden, und num bin ich vollftändig geheilt. Ich habe vielen meiner Freunde geraten, Ihren Elektriſchen 
Gürtel anzuwenden, und alle find zufrieden damit. 

Ic bin ein Deuticher und auf der Weſtſeite gut befannt. Irgend Jemand, der an diefem Zeugnis (wel⸗ 
ches ich freiwillig gebe) zweifelt, fann bei mir vorfprechen oder an mich fchreiben, ich werde es beftätigen. 

Dr. Omen, ich danke Ihnen von ganzem Herzen für die Befreiung von meinen Schmerzen, welche Ihre 
Erfindung mir gebracht bat. 

Vor dem Gebrauch Ihres Gürtels hatte ich einige Hundert Dollars für Medizin und Doctor-Redhnung- 
en Ihr Gürtel ift in jeder Hinficht das billigfte und zuverläfiigfte Heilmittel, das ich jemals 
gefunden. 

IH wünsche jedem Leidenden zu raten, Sie zu befuchen und nach Ihrem Rat zu handeln. Sie find vollauf 
au bem Erfoig und dem Ruhm, defien Sie ſich erfreuen, berechtigt. 

Ich verbleibe Der Ihrige J. J. Hoffmann, 
Mir Morris & Goldſchmidt, 735—739 ©. Halſted St., Privat-Wohnung 3135 Union Ave, 





Perfonen, welche Erkundigungen bei den Ausstellern von Zeugnifjen einzuziehen 
wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein ſelbſt⸗adreſſirtes, frankirtes Couvert beifügen, um 
einer Antwort ſicher zu ſein. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt 
worden ſind, ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe 
Gürtel beſonders empfohlen werden, und andere wertvolle Aus— 
kunft für Jedermann. Dieſer Katalog ift in der deutſchen und eng- 
liſchen Sprache gedrudt und wird für 6 Et3, Briefmarken an irgend 
eine Adreſſe verjandt ; frei in unferer Office. 
Eine Photographie ber vier Generationen der deutſchen Nai⸗ 
ferfamilie wird frei verfandt mit jedem Deutſchen Katalog. 
— Wir haben einen deutſchen Correſpondenten in der Haupt ⸗ 
DR. A. en. Office zu Chicago, Ill. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO,, 


Saupt:Office und eingige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State St., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte elektriiche Gürtel-Etablifjement der Welt. 


Erwähnt dieſe Zeitung, wenn Ahr an und fhreibt. 








(180-6)13 


Der Derold der Wahrheit. 


Eine religiöfe halbmonatliche Zeitſchrift, den Inte» 
treffen der Mennoniten-®emeinde gewidmet, und nad 
Erläuterung evangelifher Wahrheit, ſowie ber Förs 
derung einer beilfamen Gottesfurdt unter allen Claſſen 
firebent, in deutſcher und englifher Sprache, koſtet das 
Yabr, bei Borausbezanlung 

Ein Blatt, englif oder deutſch. 

Deutſche und engliſche Ausgabe aufammen . 

Die Befteller belieben ausdrücklich zu bemerten, ob 
fie ‚bie deutfche oder englifhe Ausgabe wünfden. 

Prob n werden ltlich zugefandt. 
Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind. 








Griedenlanb. — Athen, 1. April. 
Die Inſel Zante (das alte Zafynthos), die 
ichönite der Joniſchen Inſeln, wurde heute 
Morgen von einem verheerenden Erdbeben 
- I heimgeiucht, das großen Berluft an Leben 
und Eigenthum zur Folge hatte. Am hef— 
tigften müſſen die Erditöße in der auf der 
nord=öjtlichen Küſte gelegenen Hauptſtadt 
Zante geweſen ſein, denn der größere Theil 
derſelben wurde zerſtört. Die Bevölkerung 
iſt ſtarr vor Schrecken und die Behörden 
haben den Kopf verloren. Die Straßen ſind 
nicht zu paſſiren, da ſie mit Stein— 
Holzmaſſen von den eingeſtürzten Gebäuden 





und 


—— find. Bis jetzt find die Leichen von | 


wanzig Berionen, 


die von einftürgenben | g 


Mauer n erichlagen wurden, aus dem Schutt | 


hervorgeholt worden, und es wird befürch- 
tet, daß fich noch viele Todte unter den 
Trümmerhaufen befinden. Hunderte find 
verleßt worden. Das Durcheinander ift 
ichreflich und das Suchen nach Leichen und 
Verlegten fann nicht planmäßig betrieben 
werden. Der größere Theil der Einwohner 
ift auf die Ebene im Rüden der Stadt ge: 
flohen, wo fie planlos umberwandern und 
über den Verluſt ihrer Heimitätten und ih: 
res Eigenthums jammern. Eine große Zahl 
von Zelten, die bei den früheren Erdbeben 
nah Zante gebradht worden waren, um 
Obdachloſe unterzubringen, ift wieder auf: 
neichlagen worden und unter ihnen haben 
Frauen und Kinder Zuflucht gefunden. 
Die Stadt gleicht einer Stätte der Verwü— 
ftung und es iſt zweifelhaft, ob fie fich je 
von den wiederholten Heimjuchungen, die 
im Laufe der legten drei Monate über fie 
nefommen find, erholen wird. Die Noth 
ist groß und Hilfe von außen thut dringend 
noth, um Krankheit und Entbehrung fern 
zu halten. Nachrichten aus dem Innern 
melden, dag die ganze Inſel verwüſtet ift. 
Viele Dörfer find zerftört und der Verluft 
an Menichenleben jol ein bedeutender jein. 
Die Nahrichten laufen jehr langiam ein, 
da die Verbindung mit dem Innern durch 
bie Zerftörung der Telegraphen vielfach un 
terbrochen iſt. Augenblidlich fann man den 
Umfang des Unglücds noch nicht feitftellen. 
Die Bewohner der Inſel, befonders in den 
größeren Ortichaften, find jo in Schreden 
neiagt, daß fie auch die Häufer, die unbe: 
ichädigt find, nicht zu betreten wagen aus 
Furcht vor neuen Erdſtößen. 

Athen, 19. April. Um Mitternacht wurde 
Bante abermals von einen Erdbeben heim: 
geſucht und es wiederholten fich dieſelben 
Schredensicenen. Das Erdbeben erftredte 
fih auch auf den Hafen und das Waſſer 
wurde hoch aufgewühlt. 

Rufland.—St. Petersburg, 20. April. 
Die joeben veröffentlichten amtlichen Be: 
richte iiber die Cholera zeigen, daß vom 13. 
bis zum 27. März im Gouvernement Po: 
dolien 460 neue Fälle und 120 Todesfälle 
und vom 27. März bis zum 13. April im 
Souvdernement Ufa 113 neue Fälle und 35 
Todesfälle vorgefommen find. Von anderen 
Orten im Reiche werden 15 neue Fälle und 
7 Todesfälle gemeldet. 

Belgien. — Brüffel, 17. April. Die 
Auflehnung gegen die Repräientantenfam: 
mer wegen deren Verwerfung des allgemei: 
nen Wahlrechts nimmt immer mehr an 
Umfang zu. Wrbeiter in allen Theilen des 
Landes jind am Streif. Ihre Zahl beläuft 
jih auf Taujende und aber Taujende. Es 
ift ſchon zu vielen Zuſammenſtößen zwi— 
ichen der Polizei und den aufrüpreriichen 
Streifern gefommen, wobei es immer Todte 
und Verwundete abiette. Die Erbitterung 
der Arbeiter wächſt mit jeder Stunde, mes: 
= Ya Militär in Bereitichaft gehalten 
wird. 

Brüffel, 18. April. Die Nacht ift meit 
ruhiger vorübergegangen als die Behörden 
erwartet hatten, die Ausfichten find troß: 
dem aber noch drohend. Depeichen aus al: 
len, von der Arbeiter: Bevölferung bemohns 
ten Theilen des Landes, bringen beunruhi— 
genden Nachrichten. Im Laufe der Nacht 
find an verichiedenen Orten Rubeftörungen 
vorgefommen, es wurde aber feın Verjuch 
zum Aufruhr wider den König gemadt. 
Die Bewegung richtet ſich ausſchließlich ge= 
nen die Nepräjentantenfammer und Die 
Minifter, welche fih den Forderungen der 
Arbeiter bezüglich des Wahlrechtes wider: 
jeßen. König Leopold ift zu Gunften von 
Zugeſtändniſſen an das Volf und unpar- 
teiiiche Leute ſympathiſiren mit den Arbei— 
tern. Belgien ist, abgeiehen von Rußland, 
vielleicht das einzige Yand, two es durchaus 
fein Geiek giebt, daS den Arbeiter gegen die 
Habgier jeines Arbeitgebers ſchüßt. Die 
belgiſchen Arbeiter haben es innerhalb der 
leiten zehn Jahren geiehen, mie ihre Brü— 
der in anderen Ländern der Wohlthat beion: 
derer in ihrem ntereffe angenommener Ges 
ſetze theilb@ftig wurden und wie Arbeitge: 
ber zur Necenichaft gezogen wurden, wenn 
fie dieſe Geieße übertraten. Die Belgier 
gingen leer aus und die Bourgeoifie, die das 
Yand regiert, mödte alles hübſch beim Al— 
ten laſſen. Um ihr Necht au befommen ha= 
ben die Arbeiter einen Nieienftreif in Scene 
geiegt. — Angefichts der drohenden Lage, 
trat die MNepräientantenfanmer wieder 
zujammen und beichloß mit 119 gegen 12 
Stimmen die Annabme des allgemeinen 
Wahlrehts, mit einer Beitimmung für 
mehr Stimmen Seitens der beſitzenden 
Claſſen, je nach dem Betrag und der Lage 
des Eigenthums. Auf das Hodrufen ine 
nerbalb der Kammer folgte alsbald ein be: 
täubendes Aubelgeichrei aus den Kehlen 
der Tauiende und Abertauiende von Men: 
ihen, die draußen geftanden und auf das 
Ergebnif der Abitimmung gewartet hatten. 
Ueberall gab fich die größte Begeifterung 
fund und das Volk feierte jubelnd den 
Sieg, den es davongetragen hatte. Die 
Furcht vor einer Erhebung des Volkes 
hatte die Nepräientantenfammer zur Ver: 
nunft gebradt. Hätte die Kammer nicht 
ichnell gehandelt, jo würde Brüffel heute 
eine Revolution gehabt haben. 

Brüffel, 19. April. Die geitrige Ab: 
ftimmung in der Repräientantenfammer, 
wodurch der frühere Beichluß diejer Kör— 
perichaft widerrufen und das allgemeine 
Mahlreht, wie es die Arbeiter gefordert 
hatte, zugeitanden wurde, hat der Bewe— 
aung unter den arbeitenden Claſſen ein 
Ende gemadt. Die Streifer in hiefiger 
Stadt, in Antwerpen und anderen Orten 
find heute Morgen wieder an die Arbeit 
gegangen und es werben feine teiteren 





Störungen befürchtet. 











@tablirt 1828. 
Kauft nur von alten befannten Häufern. 


Marktbericht. 


« 21. April 189. 


Chicago, ZU. 
Sommerteizen, No. 2 
Wintermweizen, No.2, roth... 
Mais 
Hafer, No. 2 
Roggen, No. 2. 


Gerſte Deutſcher bellrotber Incarnat⸗Klee per Buſchel 88.00. 


Kann bereits im erſten Yabre geſchnitten werden. 
35.000 ° Hafer 80-130 Buſchel per Acre 
© Buidel befter Saats:Kartoffeln. 
‚000 Rofens, Burbaum-, Ruf. und Seden- 
Erinnern. Hemüfe-Samen, Wald» und Blus 
mens&ämereien, Brutmafbinen ıc. 


113 18-4993 W. WERNICH, 
5 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
Eroßhändler in Sämereien. Befiger ber Zeitung „Der 
| Landwirtb.” arm: Silver Spring. 
Wer Grundeigentyum zu 
kaufen oder zu verkanfen 
— ut — 


a Geld aufzunehmen = 
mwünicht, der wende fih an 
WIGTON & WARNER, 
Mountain Lake, Minn., 
wenn er ehrlich bedient werden will. — 
Kommt und überzeugt Euch. „Ehr lich— 
feit und Gerechtigkeit“ ift unier 
Wahliprud. 3’93—28’93 
Geld:Eintreibungen jeder Art wer- 
den beforgt. 


Fahrkarten 


Plätzen 
d 
= Europa 


— 
$2.50—6 00 
Kühe, Bullen u. ſ. "w.. — 1.40— 4.00 
6.6595 —7.25 


Lämmer 5.00—6.65 





Milwaufcee, Wis. 


Weizen, No. 2 
Gertte, No. 2 


Viehmarkt. 

$ 3.50— 5.00 

2.00— 4.50 

2.00- 3.50 

35.00 

1.75— 3.50 

6.50— 7.00 

3.00— 4.50 

4.00— 5.50 


644643 


Minneapolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl 

No. 2, nördl 

No.1, hart 


St. Louis, Mo, 





nad allen 





Dr. 3.3. Entz. 


Ich behandle alle Krankheiten nad) den neue- 
ſten Grundjägen der mediciniſchen Wijfen- 
ſchaft. Chroniſchen Krankheiten, ſowie 
Frauen- und Kinder-Krankheiten ſchenke 4 
beſondere Aufmerkſamkeit. Knochenbrüche un 
Verrenkungen ſetze ich zurecht. Auch unter: 
nehme ich irgend eine Operation, jowie Ent— 
fernung von Gewächſen oder Geſchwüren, 
welche entfernt werden müjjen. * im 
Hals und der Naſe entferne ich ſchnell und 
ohne Nachtheile. Kraukheiten der Lunge, 
Naſe und Halſes bin ich im Stande mit dem 
beſten Erfolg zu behandeln, weil ich der Ein— 
zige weſtlich von Chicago bin, der alle nöthigen 
Inſirumente und Apparate hat. 

Briefliche ſowie telegraphiſche Aufträge wer: 
den prompt erledigt. Man adreſſire: 


J. J. ENTZ, M. D., Hillsboro, Kan. 
[20.’92—19,’98 





mit ihren Taujenden von Meilen von auf’8 Beſte aus⸗ 

geftatteten Geleifen berührt die bebeutenpften Vunkte in 

J—— Jowa, Bisconfin, Nord⸗WMichigan, 

innefota, Rord⸗ 2 Süd» Dakota, Rebrasta 
und Wyoming. 


Solide Vestibule - Züge 


u ifhen Chicago & St. Baul, 
inneapolis, Council Bluffs, 
Omaha, Denver und Portland, 


— Waggons frei 








zu den niedrigften Preifen. 


Der Freunde von der alten Heimath fom: 
men lafjen will, der wende jich brieflich oder 
perjönlich an mid; man wird dadurch Geld 
iparen Alles wird pünktlich und ehrlich 
beiorgt. Geldfendungen nach allen Bläßen 
Europas zum jeweiligen Tagescourie ver: 
mittelt. Bin zu jeder Auskunft bereit. Ich 
wohne 4 Meilen nördlich von Moundridge. 
11'93-10 94 PETER A. UNRUH, 

Box 122. MOUNDRIDGE, KANS, 


Die Eranthematifche Heilmethode. 


(Auch Baunnfheibtisnus genannt.) 
&ichere Beilung für alle Krankheiten. 
Sowohl bei frifch entſtandenen als bei alten (chroni⸗ 
(hen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Troy 
eboten haben, kann man biefe Heilmittel ald legten 
Prettungs- Anker mit Zuverfidt anwenden. Zaufenbde 
von Kranken, die von ben Aerzten aufgegeben wurben, 
haben burd die Anwendung berfelben ihr Leben gerettet, 
unb völlige Gefunbheit wieder erlangt. Mittheilungen 
Über die wunderbaren Euren diefer fegensreihen Heil- 
methode, fowie die nöthige Anleitung zur Selbfibe- 
—— aller Krankheiten, findet man in meinem 
ehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten ſtark) niedergelegt. 
sr Erläuternde Circulare von Ben zuge⸗ 
ſandt. John Lin 
Special-Arzt ber iur Dilmethode, 
Letter Drawer W. Gleveland, Ohio, 
Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond. 
Wohnung, 948 Proipect Str. 
* "za fi vor Fälfhungen und falfhen Bropheten. 
2’93 


Auiring € Andres, 


Aewton, Kanſas, 


Händler in Eifenwaaren, Defen, Farmwä— 
gen, Buggies, John Deere-Pflügen, Gultiva- 
tors und anderen erite Claſſe-Farmmaſchine— 
‚rien, Budeye Bindern; auch echtem Budedye 
Binder-Garn oder Twine und Mähmajchi 
nen, „Hodge Headers,“ Advance-Dreichma 
ichinen 2c., laden hiermit freundlichit zur 
Kundichaftein.- Farmerfreunde fommt 
herein und bejeht unjer Lager. — 
„Für Baar wird ein angemejjener Rabatt ge- 
geben 

Auh mahen wir Geldanleihen auf 
armen zu den niedrigiten Zinjen.— 
Keine zweite Mortgage für Commiſſion. — 
Wir verfaufen Dampfer-Billete nad 
und von Europa auf den beiten Schiffslinien. 
Bitten um ſchriftliche oder mündliche Anfra— 
gen. — Wer mit uns Geſchäfte macht wird 
Geld jparen. 5 30'983 


Quiring & Andres. 


Weizen, No. 2 
Mais, No. 2 


Roggen, No 2 
Viehmarkt. 


7 
er 363 


Kanfas City, Mo. 
un. Er. 2, voth 69 — —70 
Mais, 


Viehmarkt. 
83.65—4.85 
1.50— 3.90 
6.15—6.85 
4.00—4.60 


Omaha, Neb, 


Viehmarkt. 
83.75 -5. 25 
. 1.50—4.00 
6.50—6.80 
4.50—6.35 
5.00—6.25 








Peter Wichert, M. D., 


homöopathiſcher Arzt. 

Dffice auf meiner Farm 8 Meilen nörd— 
fih und 1 Meile öftlih von Newton auf 
Section 3 W. B. Twp. 

Office-Tage: Montag, Mitt— 
woch und Freitag von 9 Uhr morgen? 
bis 5 Uhr abends 

Führe verjchiedene Operationen aus und 
behandle Augenleiden und chroniſche as 
heiten. 6-19'93 

Auch find bei mir alle hombopathiſchen Me 
dieinen ſtets friſch zu haben und beſorge ich 
Hausapothefen mit Yehrbüchern u. ſ. w. ' 

Briefliche nn adreijire man: 

TER RICHERT, 
Box 223, EINEWTON. KANSAS. 











Die altbewährte Holzerhaltungs : Anftrih- 
farbe Garbolinenm Adenarius 
toftet : ” &ents per Gallone in Faß von 2 Ballonen 


70 | 
75 % | 
9 
I 


" " " 
" 7 " 


" 


5 , 





" " ” 


Denkewalter Springs, 
P. O. Spencer, Ind. 
Sanatarinm für Rervenkraukheiten, 
Kheumatismus, Schwindindt, Epilepfie, 
Magen⸗, Nieren: und Hautkrankheiten. 
Luftcurort, Kneipp'ſche Waflerbeilanftalt. 
Giftfreie Arzneien, Electricität Circulare frei. 





" ” " 


5 u m Ach De 
frachtfrei und faßfrei an Beſtellers Bahnftation gelie- 
fert. Bezahlung nah Empfang der Waare ober auf 30, 
60 ober 90 Tage Zeit. 17,’98—16,’94 

® det boli wenn euch etwas an ber 
Erhaltung des Holzwerts an Scheunen, Ställen, Grä⸗ 
neries, Zäunen, Dächern ꝛc. gelegen ift 
CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., | 
128 Reed St., Milwaukee, Wis. 








29 92—28’93 


Rand, McNally & Co’s . - 
Neuer Familien: Atlas — > a 
der Welt. Sroben Botf&baft 


| von E. Gebhardt. 
Diefer Atlas enthält 322 Seiten, darunter Mir Noten, gebunden 
167 Seiten mit Karten, deren 68 Doppelfeiten Mit Ziffern * 
ſind; 164 Seiten von Tabellen, geſchichtlichen 
Artikeln, Beſchreibungen, jtatıftiiche Tabellen, — Mattchaf Molan: 
Bilder und Jlluftrationen 2c., mit einem Orts: Frohe Botichaft, ohne zn —* 4 
verzeichnifie alphabetifcher Ordnung der Staa: Per Dugend. 81.50 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 





. 50c 
Töc 








ten. 
Unentbehrli für Schulen und Lehrer. D ST le 

Der einzige Atlas, der jemals in deutſcher er ermitt er 

Sprade in Amerifa herausgegeben wurde. Fünfzeilige Anzeigen an diejer Stelle 

fojten bei einmaliger Ginichaltung 30 

Volfözählung vom Jahre 1890. Gets. Für jede Jeile über Fünf find 
— Karten. 5 Gents ertra zu entrichten. 

Karten der Melt mit den vericiebenen, Erdtheilen; Bei öfterer Einſchaltung ſtellen ſich die 
Karten der Kaiſer⸗ und Königreiche. Republiken ꝛc.; Preiſe fiir eine fünfgeilige Anzeige wie folgt: 
Karten von Amerifa mit allen Stänten, Dörfern, Ort: 2 W 
ſchaften, Poſtämtern, Stationen, Flüſſen, Bächen. Ge- Für ochen .55 ) und 5 Gents ertra für 
birgen, Bergen, Infeln, Eifenbabnen und Eanälen; die, : „ sm jede Zeile über fünf 
Raten find 144x23 Zoll, jo groß wie ber nn Im . 2 2 = | für jede Einichaltung. 
Unterzeichner der Unabhängigkeits : Erklärung. ein halbes Jahr 8 25) und 3 Cente ertra für 

Skizzen und Bilder derjelben, fowie ſämmtlicher E 50 jede Zeile über fünf 
Präfidentın der Union I" m ganzes " 4.50) für jede Eınibaltung. 

2 Geichichte der Staaten der Union ws | IB” Durhichnittlich bilden ſechs Wörter 

— gabell eine Zeile. Die Anzeigen müjjen voraus 
* eg bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
I... 2. —*— er 0 Du. 2 zu Blangen nehmen wir auch Poſtmarken an. 
ämmtlidher Völker ver Erbe.-- Die verfchiedenen Glau⸗ 
bensbelenntniffe, Bevölkerung im Verhältniß zum Flä⸗ Adreſſe: Rundschau, Elkhart, Ind. 
cheninbalt, Bevölkerung der Ber. Staaten der legten . ö 
hundert Jahre, Indianer ıc. zc. Berlangt daR Jeder, der eine Farm, 
on ini — 1000 ein Pferd, eine Kuh oder 
eröverzeichnig nach dem Genfus von * irgend fonit etwas zu verkaufen, zu faufen 
ze pas * —* Tue und oder zu vertauschen wünſcht, an dieſer Stelle 
er A Zeilen mit ber Angabe von Staaten, pi Anzei ini e af: 
24 y Dörfern, Poftämtern ıc. Kein anderer eine Anzeige einſchalten laßt. 

tlas iſt je aueführlich und genau und fo vielfach aus⸗ daß jeder Geſchäftsmann, 
geführt. Man fiebt ſofort durch angegebene Zeichen, ob Verlangt —* An Aufmerfiamfeit der 
a voſtamt, Eiſenbahn - oder eine Rundſchauleſer auf feine Waaren zu lenken 

r * PEN mwünjcht, an diejer Stelle eine Anzeige ein 

Ein Hausſchatz für die Familie. Gallen laßt. 

. — rare und unterbaltende Bud follte in 
einem Haufe fehlen; wenn ber Zeitungelefer dieſen 
oder jenen Ort wıflen will braucht er bloß im Atlas Bibeln. Bibeln. Bibeln. 
nachzuſchlagen. Befonders eignet es fih als Geſchent Wir haben flets von den ſchönſten und beften Bi» 
für Termbegierige Kinder; überhaupt ift dies Buch ein Bein im Borrath. Wir wünſchen noch er e auverläffige 
wahrer Hausihag. er in zus —* die fi * Ver · 

n beftem Leinwandband mit Golddrud 83 35 kauf dieſer n, wie aud des Märtyrer-Spiegele 

3 Ey begiehen von der — uud Menno Simon'e Bollſtändige Werke widmer 
wollen. Man kann ſich dadurch einen ſchönen Berdient 
Mennonite Publishing Co., fiöern. lm fernere Nustunft wende man Ab an bie 
Elkhart, Indiana. 


zwi hen EChicago, Council 
%, Omaha, Denver und 
— 


Schraf-⸗Waggons 


rer Chicago und San 
rancisco, ohne Umfteigen, 


Ausgezeichnete Speisewaggons 


Wegen frabrlarten, Yabrplänen urb um nähere Nuss 

kunft wende man fi an bie Aaenten oder fhreibe an den 

Gen?’] Passenger Agent €. &N. W. By., Chicago, Ill. 

W.H.NEWMAN, 3. M. WHITMAN, W.A. THRALL, 

ad Vioe-Pres. Gen’l Manager. Gen’l Pass, Ag't. 
T1—r 


Verkäufer gefucht 


für ben Vertriet “on jungen Bäumen. Wirziehen 
alle die beftent® L-, alte unt neue, erfegen alle zu 
Grunde gebent ? äume und fihern Zufriedenbeit. 
Höchſter Gebalt vder Commiſſion bezahlt gleih vom 
Anfang. Man fhreibe um Bedingungen. 12-1993 
H. E. Hooker Co., Nurserymen, U. N.Y. 
Established 1835. Incorporated 1883, 


IA MAN 


mit ber Geographie des Landes unbekannt wird viel = 
formation erhalten durch das Studium diejerstarte der 



































Grafen Rod Island —— 

& B. und C. K. & N. Eiſenbahnen.) 
Sie ſchließt 
stand, Davenport, 


C. 
Pa Wröweften und Südmeiten, 
Ghicago, Zoliet, No 
Des Moines, Council Blufis, ——— 
Siour Falls, Minneapolis, &t. Paul, 
Yofeph, Atchiſon, Keavenworth, Kanfas City, 
Yopeta, wolorade Springs, Denver, Bueble 
umd Hunderte von blühenden Gtädten und Orts 
ichaften in fi und burchfreust große Streden be# 
reichſten een Landes ım Weften. 

tide Beitibul:&rpreh:3 

velche in Fun auf Pracht und luguriö % — 
eit faum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Colorado Springs, Denver uud 
Bueblo, Wehnliher a sed Beitibul:Zugr 
Dienst (täglıdh) zwiſchen Ghicago und Gonne 

u (Dmaha) und zwilhen Ghicage und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speife-Waggons (in welchen Löftliche Mahlzeiten su 
mäßigen Breiien ferpirt werden), u agaons 
Sige frei) und Balaft-:Schlai-Wa, Die dırefte 
LAnie nah Relfon, 
sita, Abilene, Galdwelt 
udlıchen Nebrasla, Kanjas, Colorado, im Y ianer⸗ 
Zerrisorium und Texas Greurfionen nadı Californien 

. Auswabl von Routen nad) der Een, 
iuf der berühmten Albert £ 

en prachtvoll a Erpreß- Füge täglich 
wiichen Chicago, St. Foſeph, Aail ——— 
Eity und Minneapoſs und © 
‚opuläre Touriften-Linie nach den AA, Mi 
| und Tagd- und Fiſch Gegenden des 
Norpweitens. Ihre Matertown- und Siou vw Baus 
3weig Linie durchſchneidet den proben », Weizen 
and Meierei:@ürtel‘‘ desnörblichen Jowa, des fü 
veftlichen Mınnejota und des öftlichen Gentral-Datota, 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kantalee bietet 
Annehmtichleiten zum Reifen nah und von Indiana⸗ 
volis, Cincinnati und anderen ſudlichen Bläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landfarten, abe! nen oder 
yewünfchter Information wende man fich an eine belie 
dige Goupon-TidetsIffice oder adreifire: 


. &t. Rohn, . 8. Smith, 
“en.&eihäftsführer, Waf’t Gen. Tidet u. Ball. Wet 
©hicago, ZU. 

26,’90- ? 


LAKE SHORE & MICH.SOUTHERNR.R. 


Passenger trains after Nov. 20th 1892, 
denert et Elkhart as follows, standard 
time: 


tanſas 





GOING wEst, leave 


No. 21, Toledo Express......... 
No. 9, Pacific ap 
No. 13, Chicago Mail... 
No. 27, Chicago Acc 7.30 
No. 15, Boston & Chicago Sp’. „12.01 P.M. 
ur 3, "Chicago Express.......... 3.05 
No. 5. Fast Chicago — 


GOING EAST—MAIN LINE, leave 
No. 4, New York Mail 


Carries Passengers, has chair car dailv and "day 
coach Chicago to Buffalo Sunday onıy 

No. 16 Night Express 3.30 A. M. 
No. 30 Grand Rapids Express 4.45 “ 
No, 22, Mail 11.20 * 
No. 32, Grand Rapids Express. 1.35 pP. M. 
No 8. Fast New York Ex .15 


GOING EAST—AIR LINE, leave 
No. 2, Special New York Ex...11.30 a. =. 
No. 6, Chicago & Boston Sp’l..... 1.35 pP. m. 
No.12, (Lim.) Pass. for —— 43 ” 
No. 24, To Goshen only.... . 8.40 
No. 14, Atlantic Express... 11.40 
No. 34, to Goshen enly......... . 7.45 A. M. 
No. 36, to Goshen V . 3.10 P. =. 
Sunpay TRAINS. 
Nos. 16, 4, 6, 8, 14 and 12 East. 
Nos. 21, 9, 13, 15 and 5 West, 

The Lake Shore via Cleveland, in con- 
nection with the Erie and P. &L. E. 
Ry’e, forms the quickest and most direet 
ronte to Pittsburg. 

ti” Tickets can be obtained for all 
— — points between Boston and 

an Francisco. 


A.J.Smith, Gen. Pass. Ag’t., Cleveland, O. 


“ 





Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


W.H.Canniff, Gen.Sup., Cleveland, Ohio, 
A.L. Gotwalt, Ticket Ag’t., Elkhart, Ind, 





